
Die6 der E  en
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önnte zweifelhaft er cheinen, ob die E  endi chen Ge ang
bücher un den Rahmen die er rbei gehören. Denn  ie gilt den
kirchlichen Lieder ammlungen der Gebiete, die heute inter dem
Namen der Graf chaft Mark zu ammengefaßt werden. Und
die en gehört nicht ber en wird hier minde tens mit
dem elben E nit einge chlo  en, mit welchem Bädeker
eppe in  einer der Evangeli chen Gemeinden der
Graf chaft Mark Uund en einfach mit auf 
9 hat E  en aus chließen, müßte
auch Dortmund, e Lipp tadt unberück ichtigt la  en
Denn auch  ie gehörten ur prünglich und un den Zeiten, auf die
für un ere Ge angbuchsge chichte das Hauptgewi fällt, ni zu
der Graf chaft Mark, oder hatten doch wenig tens ihre kirchliche
Freiheit und Selb tändigkeit. Mit um  o größerem aber
werden die E  endi chen Ge angbücher hier mit behandelt, als
mehrere von ihnen In Dortmund gedruckt  ind, und ÜUberdte das
Ite te vom a  ahre auf das Dortmunder von 585 zurück 
geht, wie denn auch wiederum auf da Dortmunder von

1630 eingewirkt hat Auch i t ei möglich, daß die E  endi chen
Ge angbücher un der Graf chaft Mark in ähnlicher ei e V
ebrau gewe en  ind, wie das Im Bergi chen Lande nachweislich
der Fall gewe en i t

Gleichwohl beab ichtigen wir nicht, alle eute noch zugänglichen
E  ener Ge angbücher In der Ausführlichkeit behandeln, die
wir den Dortmunder Büchern gewidme 0  en Vielmehr ver

wei en wir für das Buch von 1614 auf die mit gewohnter Zu
verlä  igkeit gegebene Be chreibung U un  einem
Deut chen Kirchenliede —— 1864, 660 ff.„ und 876 ., wo
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die beiden Vorreden des Buches abgedruckt in Auch Crecelius
hat das Uch behandelt (Berg Ge chichtsverein 1868 S
282 Die zweite Usgabe i t ohne Jahreszahl Dem Ein
bande des einzigen zur Zeit nachweisbaren Exemplars hat emand
vorn inten die Zahl 1618 aufgedruckt weshalb das Uch either
mit die er Jahreszahl bezeichnet worden i t eit aber die
hernach mitzuteilenden Aufzeichnungen Kauffmanns bekannt 6e
worden  ind ird ihm richtiger die Zahl 1616 beigefügt Für
le e Ausgabe verwei en Wir auf den  chönen Auf atz „Ein ver

ge  ene lutheri ches Ge angbuch aus dem Rheinland“ von Pro
fe  or Simons 1 Bonn den Theologi chen Arbeiten des
rheini chen wi  en chaftlichen Predigervereins, Neue olge I, Frei 
burg i 1897, 95—10

Dennoch können Oir nicht unterla  en C um des Zu
 ammenhanges un erer Arbeit willen um die Unter uchungen
von Wackernagel Crecelius und Simons 3U einiges
was Auns zur Kennzeichnung der beiden Ausgaben we entlich Er

ein hier darzulegen Dabei i t einzelnes Bibliographi che
mumgänglich

Das E  ener Ge angbuch von 1614
Sein te lautet

Ein Chri  lches, vnd recht reines E  —.  Uangeli che Ge ang  2  —
buch, da  Ordentlich verfa  et der gantze P alter
Davids, auff die Lu  — —— theri chen Kirchen gewo hnliche
Melodeyen z u  àV —— gerichtet, vnnd mit  chönen Summarien
ezleret, — welchen  onderlich die Weis agungen von

—  V   u Chri  to vnd vnverfäa l cht erkla rt vnd ge 
zeiget werden Auch alle gymnen, HWieder vnnd Ge—
enge, we n — den CThri tlichen Euangeli chen der
renen Ver. fäl chten Aug purgi chen Confe  ion SU 
getha  2 nen Kirchen ge ungen werden Ge telt durch
den Ehrwirdigen, HZocherleuch — — ten vnd thewren Mann
Gottes + Doct Martinum ECutherum, —— Auch andere

Lehrer, vnd iebhaber GottlichsGott elige Theologen
Worts Die em i t auch D — Catechi mus, neben
nem nu tzlichen Betbüchlein beygefu gt.Auff nedige

—Anordnung, des Ur leuchtigen, HZochgebornen
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Fur ten vnd Zerrn, Zerrn Wolffgang Wilhelm, Itz  2
graffen bey Reyn, — HZertzog in Beyern, Hulich, ve
vnd Berg, Graff — Veldentz, Sponheim, Marck, Ra 
vensberg vnd Mo rs, Herr Kaven tein. — Zinie.)
Gedrückt —  en,

erle (Luthers Name) 21 2  ind rot
gedruckt

Hinter dem P almentei neuer tte
De Ander ei ——802— Gei tliche Lie  der Martini Lutheri,

auch anderer gelehrten Ma n  —.——˙—.— er, vnd Gott eliger
frommer — ri ten — Nach Ordnung der Jahr — zeit
vnd Sonntags Evangelien auß getheilet, aus vielen
reinen vnd bewerthen — Ge angbu chern zu ammen ge
5  n, allen from — men ri ten, vnd der reinen vn
verfa l chten Aug purgi chen Confe  ion zugethanen Ge 
mei  — nen, Kirchen vnd Schulen Nutz, Dien t — vnd
Befo rderung, 5  um er ten mal In — ruck verfertigt. 7
Auff gnedige Anordnung, des —8 Durchleuchtigen Hoch
gebornen Fu r ten — vnnd HZerrn, Zerrn Wolffgang Wil —
helm, — Pfaltzgraffen bei Kein, Zertzogen V Beyern, ——

Gu lich, eve vnnd Berg, Graff Vel— —— dentz, Spon
heim, Marck, Kavensberg vnd M  Ors, HZerr Raven 
 tein. —— (Linie.) Gedruckt E    en, bey Joh ei  en,
MDVD(CXIII

Am Ende des E
Gedruckt inn des eyligen —2 e Statt E  en, durch Io

hann — — Zei  en, Im nach der Seligmachen  den
vnnd Frewdenreichen Geburt vn ers — — HgErrn vnd Hgey
lands JE   u Chri ti, — Linie.) —4
Die es Ge angbuch i t das er In un eren ebieten, welches

die lutheri che Konfe  ion Im Gegen atze die reformierte
be timm betont Die Gemeinde Iun E  en  eit dem Beginn
der Reformation der Iun den  echziger Jahren des 16 ahr 
under eine konfe  ionell lutheri che Ausprägung gehabt und
behauptet. Die hbekannten Ereigni  e, we eit dem 5  ahre
das politi che und bald auch das —.—  4  e Leben der Lande ank

Niederrhein aufs mächtig te bewegten: die Be itzergreifung des
großen Clevi chen Tbes ur den Kurfür ten von Brandenburg

evang. Kirchenge chichte. 14
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und den Pfalzgrafen von Pfalz Neuburg, der Übertritt des Kur—
ür ten um reformierten Bekenntni  e, die Anlehnung der efor 
mierten ihn und die der Lutheri chen den Pfalzgrafen,
 piegeln  ich auch mn der Entwicklung der kirchlichen Verhältni  e
in E  en wieder. Man fürchtete hier das Eindringen des re or 
mierten Bekenntni  es mn die und damit die Gefährdung
des evangeli chen Bekenntnis tandes überhaupt.

Das reformierte Bekenntnis War eit und rer In früher
Am Niederrheinunbe tritten lutheri che Gebiete eingedrungen.

0 CS auch eine hymnologi ch-liturgi che Ausprägung erhalten
durch das Dü  eldorfer Ge angbu vom 1 1612
Die es reformierte Ge angbuch, das älte te un erer Gebiete, i t
merkwürdigerwei e eben o der ru eines auswärtigen, wie

Wie die esdas älte te lutheri che, das Dortmunder von 1585
auf das o tocker von 150½,  o geht das Dü  eldorfer auf das
Herborner (von 1601 oder früher) zurü Die überaus zah
reichen Ausgaben des Herborner Ge angbuches aben für die
reformierten we tdeut chen Gehiete eine ähnliche Bedeutung gehabt,
wie die Ro tocker Ge angbücher für die Länder der niederdeut chen
Sprache Das ent pricht auch völlig dem Einflu  e, den die
Na  aui che Univer ität In Herborn auf die reformierten we t
deut chen ebiete eben o, wie die Univer itä Ro tock auf die
lutheri chen nieder äch i chen, al o auch we tfäli chen, 0

Die Herborner Ge angbücher  ind eit dem .55  ahre 1589 nach— 
weisbar.!) Sie  ind un er ter Linie gewe en, we dem
Lobwa  er chen P alter  einer Bedeutung im eu  en
reformierten Kirchenge ange verholfen haben. Man hat In den
Landen Niederrhein  ich ohne Zweifel der Herborni chen
Büchlein und fleißig edient hre reformierte Haltung War

weit ausgeprägter, als die des Bonni chen Ge angbuches. Die es
vielmehr einen man möchte agen naiv-unierten Standpunkt

und war wohl Unbedenklich auch in lutheri chen Gemeinden either
gebraucht worden. Das Herborner Buch agegen, wiewohl

Olearius, Evang. Lieder chatz, I end 1705, 153 134. Hier
an ich eine Ausgabe von 1589 angeführt, die Weller und nicht
nennen Krafft über Joachim Neander, mn den Theologi chen Arbeiten

Elberfeld 1880, Zu dem Dü  eldorfer Ge angbuche Tece—
lius, m der Zeit chrift des Bergi chen Ge chichtsvereins V. 1., onn 1868,

268
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den lutheri chen Lieder chatz un L Auswahl den Gemeinden
darbot, ging doch ausdrücklich und ent chieden über den konfe  ionell
milden und vermittelnden Standpunkt der Straßburger und
Bonner er hinaus, indem den franzö i chen P almen 
ge ang, den des Calv inismus, zum auptbe tandteil des gottes 
dien tlichen Singens der Gemeinde 2  0 Das that S ehen durch
die Einführung des Lobwa  er. ewiß, Lobwa  er i t eben o un
be tritten eln völlig unpoeti cher Dichter als ein echt lutheri cher
Chri t gewe en. Die Reformierten vergriffen  ich al o in ihm
nach zwei Seiten hin n recht unglücklicher Wei e. Aber die P almen 
bereimung die es Lutheraners „nach franzö i cher Melodey vnd

art“ 0 ES nun den Reformierten einmal angethan.
Lobwa  er e die P almen nicht nach dem Urtext dichteri ch
bearbeitet,  ondern die ichtung der franzö i chen VDU
ri ten M auI und E3 treu „M deut che Reimen gezwängt,“
um mit  einen eigenen Worten zu reden, „deren Sprache ich das
Lob geben muß, daß  ie den Sinn und er tan der P almen
aufs er   t und deutlich t interpretiert und ausgelegt, welchen
ich dann nachgefolget.“ Und  o erhielt die es erk, m mit
K. * (a — 80) reden, bei den eu  en efor
mierten „fa t das u ehen eines  ymboli chen Buches.“

Nebenbei bemerkt, zugleich ein Beweis afür, von we
durch chlagender Bedeutung „Melodey vnd t, Sing
wei e und Strophenbau für den Kirchenge ang  ind „Melodey
vnd reymen Mrt“ die es er hlang In Gemein chaft mit
Marot-Beza Auslegung der almen ern and Um die eut che
reformierte * und den franzö i chen Calvinismus. Der Be
kenntnis tand Lobwa  ers, der „die formula COnCOrdiae mit Herz
Und Hand unter chrieben al o eln Lutheraner IM aus
geprägte ten Sinne war, törte C die Reformierten nicht

Als nun der Lobwa  er nicht durch die Herborner,  ondern
Un eln ueld Orfer Ge angbuch Heimatre Ram Niederrhein
gewann;, da le in E  en der Zeit, ihm ein recht
reines lutheri ches P almen und Ge angbuch entgegenzu tellen.
chon der Titel des Buches TY* an drei Stellen wider konfe  io 
nelle Trübung und Fäl chung auf Er nenn das Uch ein „recht
reines“, verhei Lieder aus den „der reinen unverfäl   en
Augsburgi chen Konfe  ion zugethanen Kirchen“, CTL gibt „den ganzen
P alter Davids“ „mit Summarien“, .  „in welchen  onderlich die

14*
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Weis agungen von 63  e u hri to rein und unverfä erklärt und
gezeige werden.“

Die er dritte Punkt ird un der Vorrede naher beleuchtet.
Ste  agt, das Uch enthalte  ämtliche Lieder Luthers aus dem
P alter Davids Leider habe CETL nur einzelne, nicht alle P almen

Unter ie en o bearbeitet Das aben andere nach ihm gethan.
olge Kornelius CT Uuthers Fuß tapfen nach und wei e
Chri tum treulich. Er habe vornehmlich darauf e ehen, I QA
in  einen P almen von dem Herrn Chri to handle, daß  olches
mit el rkläre und Chri to  eine gebührliche Ehre (die m Lob'
wa  ers P almen hri to nicht gegeben werde) gebe Hier ieg
allerdings eln ief greifender Unter chied oder Gegen atz
ri cher und reformierter An chauung vor. Die Utheri che I
verwendet den P alter, und das Alte Te tament überhaupt, gottes- 
dien tlich und erbaulich In der ei e, daß  ie die Erfüllung aller
Vorbilder und Weis agungen in hri to voraus etzt und demnach
6  2 Alte Te tamen hineinträgt; die reformierte verfähr dagegen
 o, daß  ie  ich auf den Standpunkt des Alten Te taments zurück 
er etzt und buch täblicher  ich auf das be chränkt, was dort that
 ächlich ausge ag i t Ent pricht dies mehr der grammati ch—
hi tori chen Methode der wi  en chaftlichen Auslegung,  o i t jenes
für die Bearbeitung und Verwendung des  alter IM liturgi chen
und erbaulichen Intere  e, al o auch Im Kirchenliede, doch das
natürliche, ble denn Luther Iun  einen P almliedern den Kanon
ierfür gegeben hat; denke die zweite Strophe von

Luthers P alm 46, Ein Urg i t un er Gott, mit ihrem
Er Ei 88e   us Chri t

Zu dem  achlichen, dogmati chen Bedenken üg die Vorrede
des E  ener Ge angbuches aber noch ein formales, das wider
Lobwa  er und für CL  pricht eL behandelt die

nitP almen „nicht allerdings gezwungenen unver tändlichen
Reimen, wie des Lobwa  ers Reime mei tentei  ein, fondern nach
Lutheri Art und el e mit deutlichen Ungezwungenen Reimen, und
mit anmutigen In un eren lutheri chen Kirchen wohlbekannten
Melodeien Das Wort Reim i t hier offenbar Im Sinne von

Strophenbau gebraucht. Strophenbau und Melodie der fran
ö i chen almen er chienen IiM erglei den  o abwechslungs—-
reichen und reizvollen des deut chen Volk und Kirchenge anges

Er t einer  päteren Zeitzumei t eintönig,  chwerfällig, gekün telt.
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Wwar vorbehalten, aus die en franzö i chen trophen  und
Melodieformen eine Auswahl zu treffen, we un eren deut chen
eiligen Ge ang dauernd in glücklicher Wei e bereichert

eL hat  eine P almenüber etzung m egen atze  X
die Lobwa  er che und im Intere  e des reinen unverfäl chten
Luthertums Uunternommen Der Mann nd  ein P almenwerk
verdienen Es, daß wir ihm an die er einige orte widmen.
Geboren am Oktoher 1561 in Leipzig wurde Kornelius CT
er t Lehrer (auch an der Thomas chule) dann Gei tlicher in  einer
Vater tadt, bald auch zugleich Profe  or der Theologie. egen
tlicher charfer Predigten im Intere  e der reinen e  re wurde

Aberauf Betreiben  einer Gegner  eines Amte ent etzt.
vom 5 Juni bis zum 29 November 1601 währte  eine Unfrei—
willige Muße Sein 10 un die er Leidenszeit var die Um—
gießung des U  Ei un eut che Ge änge; das Werk i t al o Ur

 prünglich eine aus per önlichem Anlaß Unternommen Privat 
rbeit, eben o wie das obwa  er che Schon am Mai 1604
ging en, 42 .  ahre alt, heim

Sein „P alter Davids Ge angweis, auff die In den luthe 
ri chen Kirchen gewöhnlichen Melodeyen zugerichtet“ r chien Iun
Leipzig 1602 Sowohl des Dichters, als auch des berühmten
Theologen olykarp Ley ers Vorreden dazu bekämpfen den Lob
va  er Becker beklagt, daß die franzö i chen P alme des Narot
˙ hoch und kö tlich geachtet würden, „als wenn nichts lieblichers
und kö tlichers ber die elbe ans Licht kommen wäre: al o daß
auch nach tlicher ( onderlich derer, denen der em nach dem
Calvinismo reucht) vermeinten hohen er tan und judicio
Lutherus mit  einen Ge ängen für die em Werk  ich wohl ver

riechen müßte.“ Die Einführung die er P almen V den Gottes
ien t  ei etlichen rten der re Anfang und Eingang zur
Religionsveränderung und Einführung des hoch chädliche Qlut
nismi gewe en.“ Den den Lobwa  er chen P almen vorge etzten
Summarien wir noch be onders vor, „daß die Calvini chen
Mei ter darin den errn ri tum aus den fürnehm ten Weis
 agungen,  oviel an ihnen, ge tohlen und die elben verkehrlich un

CT nun will die enfremden er tan gezogen haben.“
„jüdentzenten Chre am  7. von der lutheri chen fern halten.
Bei dem Fürwitz fremden und neuen Dingen und der leidigen
Verehrung alles Ausländi chen mier den eut chen werde der
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Lobwa  er darum  o hoch gehalten, eil die almen auf
fremde, franzö i che und für die weltlü ternen ren leblich
klingende Melodien ge etzt habe, was zudem auch die Gefahr Ut
 ich führe, Religionsirrtümer uim Sakrament zu befördern und dem
hoch chädlichen Calvinismo den Weg bahnen. Polykarp Ley er
aher fügt hinzu, daß bei Lobwa  er ürwahr mit den Reimen
mäßig ing ü t, welche mei te gezwbungen, unver tändlich
und gar nicht nach Art der eu  en Reime,  ondern mehr nach
der franzö i chen Manier gemacht  ein Die e Aus tellungen und
Be chuldigungen kehren, Wie wir ge ehen aben, un den Vorreden
des E  ener Ge angbuches kurz zu ammengefaßt wieder.

Beckers Werk gelangte un der lutheri chen tr en
ren Zwei der erlauchte ten Kirchenmu iker  etzten  eine P almen
mit neuen Melodien für Chorge ang, der Thomaskantor eth
Calvi ius und Heinrich Schü tz Die er Lo tete  ich mit der
Arbei an Beckers P alter un dem Leid und der Verein amung,
die nit dem Tode  einer Gattin über ihn hereingebrochen war,
und kehrte ver chiedenen Zeiten  eines Lehens 3u der Be
 chäftigung mit dem Werke zurů

Gleichwohl kann der Dichtung Beckers ö ob  ie auch
er  teht als die Lobwa  ers, keinen hohen ang In der
ri chen Kirchenpoe ie einräumen. Die durchweg glückliche Wahl
der ver chieden ten volkstümlichen Versmaße, die S  1  hei und
Ungezwungenheit der Sprache hat nicht hindern können, daß te e
P almlieder  chon vor der Zeit des Rationalismus beinahe ganz
aus den Ge angbüchern wieder ver  wunden  ind Immerhin lehen
einzelne Becker che Lieder Iun Uun erem Kirchenge ange fort, währen
von Lobwa  er auch nicht ein einziges  ich heute als ge angbuch
ähig erwei t. Fi cher führt In  einem Kirchenliederlexikon dreißig
Lieder Beckers als eute hie und da vorkommend auf Wirkliche
Poe ie leten die beiden Lieder, die zufällig auch gerade un erer
Kinderwelt Im Kindergottesdien te  o QAQus dem Herzen ge ungen
 ind La  et die Kindlein kommen mir,  pricht Gottes Sohn,
und: Der Herr i t mein getreuer Hirt, dem ich mich 1 vertraue
C  tehen Im Eb Ge angbuch für Rheinland und We tfalen,
Dortmund 1892

Im P almenteile des E  ener Ge angbuches  ind nicht
alle Lieder von Becker Unter den 160 P almliedern die es Teiles
 ind achtundneunzig bon ecker, zwanzig aus dem P alter von
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Johann Magdeburg)), e  ieben von Luther und Urkard aldis,
 echs von Greiter, drei von ach tein, 1e zwei von

ler und Herman, und die übrigen von einzelnen mei t ober-—
eu  en (Straßburger) Dichtern. Die Sammlung geht al o, von

C abge ehen,  4 auf die P almen ammlungen zurück, we
In dem Bonner Ge angbuche enthalten waren das Buch
10 auch das Bonner eben o er etzen, wie dem Herborner (Dü  e
dorfer, 2 den Eintritt vehren

Der te des Buches verwei t auf die Summarien ber
den P almen Im Gegen atze den Lobwa  er chen Inhalts 
angaben. ie e Summarien ind jedem einzelnen P alm an

ge tellt. Es In gereimte Inhaltsangaben. Sie rühren alle von

Kornelius CT her, auch bei den almen, die ni von Becker,
 ondern von Luther, 45  ohann Magdeburg  ind

So viel über den P almenteil des   ener Ge angbuches.
Der andere, der eigentliche Liederteil hat olgende Ordnung,

die tr von der Rück eite des Titels die es Teils und der
folgenden ette (zwölf Zeilen) buch tabengetreu wiedergeben.

rdnung der Tittel  o In die ———  em Andern el des
Ge ang  2  * u begriffen.

Von der Men chwerdung J.   u Chri ti
Von der Geburt CThri ti
Von der Be chneidung IJ.  E   u Chri ti
Auff das (We
Von der Er cheinung.
Von der Keinigung Marige.
Von der Verku ndigung Marige.IINCD R‚D O Vom andel  . Chri ti
Von der Einreitung V  E  —   u CThri ti
vVon Leyden und Sterben J‚  E u CThri ti

1 Von der Auffer tehung E   u hri ti
12 Von der HZimmelfahr JE   u CThri ti
13 Vom eiligen Gei t

Von der eiligen Dreyfaltigkeit.
15 Von den zehen Gebotten.

Nicht 3 verwech eln mit dem Kirchenliederdichter Joachim Magdeburg,
der 1584 ind 1586 bis 1587 Prediger In   en war.



68

Vom Glaüben.
Vom Va tter vn er.
Von der Tauff.
Von der Ab olution
Vom Abendmal des HErrn.

21 Von der Buß
Die Teut che Litaney.

2 Von der Kechtfertigung.
Vom Chri  en Wandel

25 Vom reu vnd Verfolgung. — —
26 Danck agung.
27 Von der Chri  en Kirchen
28 Des Morgens  o auff teh

Des Abends  o man Bette geht.
Vor vnd nach der Predigt

31 Vor dem E  en.
Nach dem en

33 Wiegenlieder.
anderlieder.
Vom Tod vnd Sterben

36 Vom Begra bnis.
37 Vom —  U ten TLag vnd Auffer tehung.

Eine Vergleichung mit der Anordnung des Dortmunder
Ge angbuches von 105 rgiebt die große ber 
ein timmung beider Hinter Nr hat in en 1614 eine Ein 
 chiebung  tattgefunden, hernach auch einige Um tellungen, aber
davon abge ehen  timmen die Über chriften mei t bis auf den
brtlau überein.

Die weitgehende Überein timmung Im Liederbe tande haben
wir auf 123 bis 125 darge tellt.

Welches i t nun aber der Liederbe tand, den E  en 614 ber
Dortmund 1585 hinaus hat? ohne orgfa hat man die
un den letzten Jahrzehnten hervorgetretenen leuen Lieder dem

einverleibt. So finden  ich Lieder von Johann Fi chart,
5  ohann Schönbrunn, ttolau Selnecker, Ludwig Helmbold,
Bartholomäus Ringwaldt, Seba tian Och enkuhn, Chri toph Knoll,
und auch die vier Lieder aus dem Freuden piegel von Philipp
Nicolai (gedichtet m Unna 1598, gedruckt m Frankfurt



169

fehlen nicht, des Jeremias Ichlat „Herr Chri t thu mir ver

leihen“ und des Philipp Nicolai „Wie  chön leuchtet“, „Wache
auf“ und „So wün ch ich nun en gute Nacht.“ Übrigens i t
auch Lobwa  er vertreten, und nde  ich das dem refor
mierten 90  ohann Utenhoven zuge chriebene Gottesdien  ied  

du un er ater bi t“, welches noch im Bergi ch-Märki chen
Ge angbuche von 1834 ge tanden hat

Wackernagel  agt 664 „Mu ikali che Noten
In keinem lede beigegeben. Es werden al o auch die Melodien
mancher  elteneren Lieder nd der neueren von Selnecker,
Helmbold und Ph Icotat als eékannt vorausge etzt.“ Eine andere

DieErklärung des Fehlens der Noten ieg offenbar naher
ei  e che Offizin hat  chwerli Notentypen e e  en

Dem alphabeti chen egi ter, V welchem bei jedem Buch
 taben die P almen für  ich und die Lieder für  ich aufgeführt
 ind, folgt ein liturgi ches, „n welchem die almen und
Ge änge angezeigt werden, we mit den ontag vnd fu r
nemb ten Fe ten pi teln vnd Euangelien ur gantze ahr
überein timmen, vnd fu glich ge ungen werden mögen.“ Von die em
egi ter hier nur  o viel, daß bei den drei hohen Fe ten

der heilige Chri ttag, ertag, Pfing ttag verzeichnet wird,
daß amit aber nicht notwendig die II  *  6 eler des weiten
oder ritten age ausge chlo  en i t Denn ES eißt wieder:

7 „Die ge eng un den Weynachten. Der Karfreitag i t
ni genannt. Neujahr, Er cheinung hri ti, Reinigung Mariä,
Verkündigung Mariä, Himmelfahrt Chri ti, Johannes des Täufers
Tag, Maria Heim uchung, Michaelistag,  owie im ganzen zehn
Apo teltage mit Liedern für die Evangelien und pi teln  ind
aufgeführt.

Wer i t der DieVerfa  er des ener Ge angbuches?
Vorrede der Ausgabe vom 10.  ahre 1700 nennt, wie bir Seite
2 angeführt aben, den Dir Heilbronner. Aber die e Vorrede
zeig  ich über das Verhältni des Buches von 1614 früheren
Ge angbüchern  o Aungenau Unterrit  Et, daß vielleicht auch die
Verfa  er chaft des genannten Hofpredigers des Pfalzgrafen 2

Urkundlichesgang Wilhelm V Zweifel 5 werden muß.
gie 8 arüber ni

Das dagegen  teht fe t, denn die vom 25 März 1614 da—
tierte Vorrede des E und  ein te bekunden Ees, daß
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Johannes Zei  e, der Drucker,  ein u dem Pfalzgrafen Wolf.
gang Wilhelm gewidme hat, und zwar weil 2. icht
allein daran gefallen gehabt, als ich unn Vntertha nigkeit
E zuerkeñen egeben, daß ich ein Utheri ch P almenbuch

drüchen fu rgenommen hette,  ondern auch P almen
vnd Lieder in eine richtige Ordnung zubringen gnediglich
anbefohlen, Ja guch das Werck zuverfertigen eine reiche

Es i t wohlBeylage vnd u l nir gnediglich dargereicht.
zu eit gegangen, auf Grund die er Außerung Zei  es immer
wieder behauptet wird, das Ge angbuch  ei auf Ko ten des Pfalz
grafen gedruckt worden ( o noch In den Beiträgen zur
Ge chichte von und Stift en, XIX Heft,  en 1898,
S 96, ogl auch XVIII Heft, 135) eL das ird richtig
 ein, daß der Pfalzgraf den Druck des Ge angbuches durch  eine
Beihülfe überhaupt er t ermöglicht hat Und das andere i t auch
That ache, daß, als das Ge angbuch er chien, der Pfalzgraf on
heimlich zuu katholi chen — — übergetreten var Die er Schritt,
13 heimli und 1614 öffentli ge chehen, hinderte den alz
grafen bekanntlich nicht, im Gegen atze den reformierten
Kurfür ten von Brandenburg und die Reformierten den
ranern auch fernerhin  einen u angedeihen zu la  en

Das ener Ge angbuch von 16161
Der ann 2 November 1898 zu en heimgegangene Ver

lagsbu  ändler Julius Aederler hat In  einem manches
Neue bietenden Auf atze „Über die Anfänge des u  ru und
des Zeitungswe ens In E  en und beider Entwickelung tim 18
Jahrhundert (Beiträge zuL von und E  en,

en 1898)“, 135 eine Aufzeichnung wiedergegeben,
we er ten Male über die ethe der E  ener Ge ang
u  er,  oweit  ie im 17 Jahrhundert er chienen  ind, icht ver.
reitet Sie i t einem Heft entnommen, das der lutheri che
rediger Heinrich Kauffmann un en Iun der zweiten Hälfte
des 17 Jahrhunderts als Chronik geführt hat

Es imfaßt die Zeit von 1562 bis 1693 Die es Heft
befindet  ich im Be itze des  tädti chen Archivs 3u E  en und wurde
mir Ur Herrn Oberlehrer Dr. Ribbeck un E  en gütig ur
Verfügung ge tellt. Da die 1.5 6., 8.10 Usgabe des
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E  ener Ge angbuches vorliegen, die aber ohne Jahreszahl eLr  —

 chienen i t, kann wie Aedeter richtig bemerkt, nicht
alle Angaben Kauffmanns über die ver chiedenen Ausgaben kon—
trollieren. Immerhin aber in  ie für die Ge chichte des Ge ang
buches von großer Wichtigkeit. Wir geben  ie deshalb hier
bu  äblich nach der Ur chrift wieder.

1610 9 AY  ohan te e eln ge angbuch allhie 5 E  en un
uodez gedruckt.

1614 Liß der Hertzoch faltzgr Wolffgang Wilhelm a  4e
auff für tl Ko ten ein pfalmbu mi dem gantzen p alter Qav
un drucken für die Invariatae Augustanae Con-
felsionis un den Jülich chen Landen. .)

1616 wurde das ge angbuch mit dem gantzen p alter Davids
14.zum mahl un 12 gedruckt a  le

wurde das E  endi ch Ge angbuch 3 e e gedruckt
zUum ma V Sumptibus Tillemanni eimgar 6 AN-/
tonii Krup

1649 wurde das Ge angbuch zum ma un 2  —2 zu ort 
mund gedruckt sumptibus Nicolai Hermanni Hülshovii. IV.

1657 wurde das Ge angbuch mahl m e e
gedruckt sumptibus Hülshofii CV.]

668 XDI den er ten anhang Neuen e enge ein 
geführet.

1676 wurde Ge angbuch mi vielen Neuen Ge engen
merkl. verbe  ert und zum mahl zu Dortmundt gedruckt SuUmp-
1DduS Hiilshovii. VII

 t das (Ue ge angbuch mit allerhandt ge ängen ver

nehret auff o tern uer t gebrauchet U itt andacht eingeführ
worden.

689  t das Ge angbuch wieder (U auffgelegt mit  chon
weiß papier und gerun [runder? oder gereimt, h in ah
ge etzten Verszeilen? Schrifft und mercklich vermehr worden.

Soweit wir die Angaben die er Aufzeichnungen prüfen in der
Lage  ind, erwei en  ie  ich als im we entlichen richtig esha
werden wir auch bis etwaige That achen  ie widerlegen die „nicht
zu kontrollierenden“ ngaben als richtig annehmen mü  en.

Zunäch t werden ir  * al o nich In Zweifel iehen dürfen, daß
Johann Zei  e hon 1610 ein Ge angbüchlein In  en gedruckt
hat Dem wider pricht die Bemerkung auf dem Titel des „Andern
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Teils“ von 1614 „Jum er ten Mal In ruck verfertigt“ nicht
Denn s wird  ich hier um die er Ausgabe eines voll tändigeren

andeln, als das von 1610 gewe en  ein iellei Wwar
das von 1610 auch ru oder ru eines auswärtigen,
nicht E  endi chen Ge angbuches. Hier mag auch eine Ein

Kauffmanns In  eine Chronik zum ahre 1609 Er
wähnung finden. 2  40 1609 i t die rge er t gebaut
worden ko tet 785 i t den geliefert. arzu
haben) die prediger in den vier bauer chaften collegiret 300
Rthlr.“ Im V  ahre 1688, al o wieder ein ahr vor der Aus - 
gabe eines meuen Ge angbuches, i t die rge für 318
Stüber vergrößert worden, und wieder eine Kollekte in den
Bauer chaften kolligieret.

Das Format der Ausgabe von 1614 im erglei zu der
von 16167 hat Kauffmann richtig angegeben. Bemerkenswert
i t, daß auch Kauffmann das Buch 1614 „auf für tliche
en gedruckt  ein läßt, und daß das Buch für die der un  2
veränderten Augsburgi chen Konfe  ion zugethanen uvn den JIu  à
lich chen Landen be timmt i t (it dem Jülicher ande
gehörte auch das ergi zu den Gebieten des Pfalzgrafen.
Auch anderwärts i t bezeugt, daß das ener Ge angbuch Im
Bergi chen gebrauc i t imons, O 103 f.)

Für die Bezeichnung der weiten ohne Jahreszahl er chienenen
Ausgabe mit der er 1616  pricht folgendes. Der lutheri che
Pa tor Ju tus eyer  etzt im 5  ahre 16  K1. das Vorhanden ein
die er Ausgabe bei den lutheri chen Gemeinden Im Bergi chen
voraus (Simons 103 Sie muß al o vor 1620
er chienen  ein. Nordhoff aher  agt (a . Nachle e XLII,

165) der Bu  rucker 60  ohann Zei  e  ei Aum 1618 von E  en
nach be SoO ieg nahe, anzunehmen, daß die
Ausgabe vor 618 gedruckt i t Und  ich ieg kein Grund
vor, der be timmten Angabe Kauffmanns mißtrauen. Das
Buch wird al o fortan mit der Jahreszahl 1616 bezeichnet
werden dürfen, 10 mü  en.

Kauffmanns Mitteilungen üher die Usgaben III bis VII
werden nach der Be prechung der zweiten In rage kommen.

Der te der zweiten Usgabe lautet
Ein recht Chri  lchs — Ge ang buch, Darinnen

verfa  e der —.—. P alter Davids vnn Kirchen 



ge eng,  o in den Kirchen —— der wahren Augspurg. COn-
felsion ge  —... raucht werden, vnnd Ur —5 —8 auch
andere Gott elige Ma nner COm- ——— ponirt eind, auß den
be ten Evangeli— —  chen Ge angbu chern zu ammen 5  I.
vnd Ii eine richtige —— gebracht —2 Velchem i  t

tes vndauch beygefügt ein u nu tzliches Bett
büchlein. — Und Nach dem Exemplar d a P hiebevorn
auff anordnung des HZer —— ren Pfaltzgraffen gedrucket,
nun —— aber u andern ahl In ruck verfertiget. E  eNn,
be y IJohann ei  en

Das hier ge perr Gedruckte i t 10 t gedruckt
Auf der letzten Seite  —2— des te oben: 25  2

Schlecht vn recht daß behüte mich, —. denn ich harre dein
Zei  es Druckerzeichen, das Unter die em Spruche  te te eine
Blume mit dem Zei ig dar, die von einer Hand gehalten wird.
Die Umrandung enthält den Spruch noch einmal: Schlecht vnd
recht das behüte mich P a Darunter: Gedruückt in des
eili  —— gen C Statt E  en, bey —— Johann Zei  e, In
Verlegung Arnold Krupen vnd Tile — man Leimgarten.

Auch die er Ausgabe zeigte auf der letzten Seite den
Zei ig auf einer Blume als Zeichen des Druckers ber der
Holz chnitt war ein anderer. u die er ein ild der
Türme wo der E  en), das hier Dagegen  timmt
der Spruch  alm 25, 21) un beiden Ausgaben üherein.

Die Lieder der r ten Ausgabe . zwei ausgenommen,
nicht In abge etzten Verszeilen gedruckt. Auch die der weiten
 ind nicht, au  en das Herr ott dich en wir und die
Litanei auch Surrexit TIStUS 16 könnte man viellet
dazu rechnen.

Die Zahl der ogen i t Sie  ind bezeichnet bis 3,
Aa bis Nn Von den Blattzahlen  teht die er auf A, die

auf 6 Von It folgen die egi ter.
Die Vorrede an alle rechtgleubige CThri ten fordert unäch t

die rechtgleubige ri ten, die mit Nund vnn HZertzen der
Proph Apo t. wahrer Cathol ehr zugethan, zum Singen
gei tlicher Lieder auf Wo  ie finden? In die em ehr nu tzlichen,
recht reinem Evangeli chem CThri tlichem Ge angbuch. Velches
i t nach dem Exemplar daß Anndo 1614 Auff gnedige an

ordnung des HZerrn Pfaltzg. gedruckt) vnn nun
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durch befo rderung gutthertziger Bu rger aA e  E, u Ge—-
meinen Nutz, Kirchen vnd uln 5 be ten, in ein leiner
Sormat vnnd vmb geringern Preiß, 5 fleißig ten nach 
gedruckt worden.

Auf Grund von zE 26, mo 5, S 16 wird ewarnt
vor ungei tlichem Singen Dann nde  ich der  o vielen Ge ang—
büchern vorgedruckte lateini che pru hierzu mit folgender Über—
 etzung

Non VO  2 Sed votum 0 Chordula Musiea 8Sed COrT,
Non Clamans Sed antat In aure Dei

Die Stim thuts nicht, nicht  eitenklang,
ndacht vnd HZertz macht gut den Ge ang.
IJn GSottes Liebe und nicht Iim ge chrey,
eh die Harmoney.

(Wo n  ich die es i tichon zuer t? Wir aben in
einem früheren Ge angbuche gefunden, auch die Über etzung nicht.)

Auch bpenn Ait Bedacht  inge, werde man dennoch in
die er  chwachheit fühlen, daß der Teuffel vnd alter Adam
mit rem  en gedancken darein heulen wird *—  A  et euch
aber dadurch nit ab chrecken die m die er Welt
intonierten almen und Lobge änge werde man dort In der
himmli chen Kantorei ollends hinaus ingen.

Auf das Vorwort folgen auf vier Seiten die Gloripatri,
etc. Oder Be chluß der P almen, Wie die in tlichen Kirchen
brä uchlich vnd ge ungen werden. Das i t eine bedeut ame
liturgi che Bereicherung die er usgabe gegenüber der von
614 Sie  t ammt 8 dem Bonner Ge angbuche.
Und dies wiederum hat  ie mit dem Straßburger Ge angbuche von

gemein am. Die es hat (wir geben hier die Ausführungen
Simons d. O wieder) 16, das Bonner von 1578
hat 18, un er E  ener 11 Gloriapatri. Die e elf finden  ich alle
außer dem en In dem Bonner e angbuche von 1578 Die
Über chrift über dem elften Diß i t ein gemein Be chluß aller
P almen Johannis Magdeburgij beinahe wörtlich  o in
Bonn 1578 Als robe geben ir das

Gott Vatter  ey Lob E  hor vnd
auch  einem ieben Sohne —

Da dem heilgen Gei te weiß,
Im hohen Zimmels Throne
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Ih Obe alle CTreatur
Ewig vnd immer fu r end fu r
Wu  ingt jhm Ulleluja

Dafür  ind nun aber bei den  ämtlichen P almliedern die
Summarien Beckers, we Iun der r ten Usgabe ber jedem
P almliede anden, weggela  en. Man hat al o auf ein lehr 
haftes Moment verzichtet und dafür ein liturgi ches eingefügt.
Und hat  ich gleichzeitig das Bonner Ge angbuch enger
ange chlo  en. ewi die GS1Ioria patri aus die em Buche
m manchen Gemeinden geliebt, und darum konnte auch das
E  ener Uch ni auf  ie verzichten, * das Bonner er etzen
wollte Auch die Verfa  erangaben bei den P almliedern  ind un
die er weiten Usgabe weggefallen. Im übrigen enthã E  en
1616 die elben P almlieder wie E  en 1614, daß P alm

Es en  ichnoch „ein ander Compo ition“ hinzugefügt ird
hier al o 161 Lieder über die 150 P almen. Beim P alm,
Ein Uurg i t un er Gott,  te wie un E  en 1614, die
doxologi che Zu atz trophe Lob Ehr und rei dem höch ten
Sie  ich zuer t In einem Nürnbergi chen Ge angbuche von

1546 und i t bis zum Anfang des Jahrhunderts weit ver

reitet gewe en, nicht in den Bonner Ge angbüchern,
aber Dortmun 1585 und 1630

Mit 184 beginnt
Der Ander ei —— Gei tlicher ——— Lieder vnd Kirchen 

ge a ng MN luch anderer gelehrten Maäa nnern — vnd
Gott eligen from~en Chri ten —— Nach Ordnung der Jar 
zeit allen Gottliebenden vnnd — Gei treichen Sa ngern

(Vignette.)dien t —— 5  um andern mal in ru —— verfertigt.
Der Titel V dreifacher Linienumrahmung.

Die Anordnung i t die elbe wie in E  en 1614 Die Ver
fa  erangaben fehlen, wie bei den almen,  o auch hier Im
Gegen atze E  en 1614

Die bedeutend te Anderung i t, daß hier Lieder aus

geworfen  ind, die 1614 anden Von die en  tanden ul  ieben
Im Bonner Ge angbuche Auf den Liederbe tand des Bonner
Ge angbuches hat en 1616 al o be ondere Rück icht 9
Die ausgeworfenen Lieder In Urchweg gottesdien tlich und
poeti ch nicht gerade wertvoll.
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In Erhalt Herr bei deinem Wort heißt die zweite
eile, wie auch un Dortmund 1585 und E  en 1614 Und
 teur des Pap ts und Türken Mord In der Litanei ei
1614 und 1616 Du wolle t un erm Kai er teten Sieg wider
deine  eine) Feinde gönnen. —  Q8 i t ni die ur prüngliche,
aber die esart, mit der die Litanei noch heute in den Ge ang
hüchern, B Hannover 1883,  ich findet.

Au das alphabeti che Regi ter olg das liturgi che wie
In   en 614

Der kleine Katechismus, den E  en 1614 hat, fehlt 1616
Das ebetbuch aber hat eine nich unwe entliche Vermehrung (von

auf 46 Gebete) erfahren, darunter mehrere, we für Zeiten
und Tage des Kirchenjahres e timm  ind

Alles un allem läßt  ich al o die Veränderung der zweiten
Ausgabe gegen die er dahin charakteri ieren, daß  ie,  owohl
vas den iederbe tand als die Beigaben betrifft, dem Intere  e
erhöhter ottesd n tlich Bedeutung des gedient hat

Daneben galt Ees, das u etwa weniger umfangreich zu
ge talten. Das bvar on durch das Format bedingt ber auch
der Ko tenpunkt pra mit. te e Ausgabe nach der Vor—
rede billiger verkau werden als die er

Bezahlt machte  ich das Buch aus dem hnehin nicht
3u der er ten Ausgabe der Pfalzgraf we entlich beige teuert,

 o haben zur weiten „gutherzige Bürger“ un E  en das H5  hre
Vergleichen wir die e Us age der Vorrede nit derhinzugethan.

Angabe des Titels,  o i t wohl gewiß, daß 05  ohann Zei  e
nur der Drucker, Arnold Krup und Tileman Leimgart
die Verleger gewe en, daß aber auch le e  ich von wohlhabenden
Bürgern das Ri iko des Unternehmen 0  en abnehmen oder
mindern la  en. Denn geht ni woh Uunter den „gut  —
erzigen Bürgern“ nur die beiden Verleger 3 ver tehen.

Die dritte bis fünfte Ausgabe des E  ener Ge angbuches
III 1635

1635 wurde das E  endi ch Ge angbuch e e gedruckt
u 2 mahl In 12 Sumptibus Tillemanni eimgar
et Antonii Krup

In die er Aufzeichnung des Predigers Heinrich Kauffmann
liegt viellei ein Schreibfehler vor Die erleger der zweiten
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Ausgabe in ohne Zweifel auch die der ritten Tileman
Leimgart und Arnold Krup un E  en Antonii
ware e en TuU OIdI Krup nicht Arnold rup
inzwi chen Anton Krup 1  I die Firma eingetreten i t Auf ihre
O ten i t das Buch in We el gedruckt, da Zei  e, wie erwähnt,
um 1618 von E  en nach e gezogen und en eitdem ohne
Druckerei, wenn auch nich Ohne Verlag, War. Die dritte Aus-—
gabe ü, wie Kauffmann richtig  agt, die zweite des Duodez 
ormats

1649

wurde das e angbuch ma In 1
Dortmundt gedruck sumptibus Nieolai Hermanni Hülshovii

H Kauffmann. Nikolas dermann Hülshoff war
noch im 26  ahre 1676 ( iehe die VI usgabe Buchbinder
E  en. Er 0 das Uch al o  eit im Verlage Wer hat

Iun Dortmund gedruckt? Von 1630 bis 1636 druckte in
Dortmund And reas Wechter (Vigilius) die Hauskapell von
Heinrich Meier (Jahrbuch I, 112 Er ird noch 1643
als Drucker In Dortmun genannt (Nordhoff, eiträge, 200)
1664 übernimmt Gottfried Ka par echter Qaus Dortmund die
Pre  e 3 Rinteln Die mei ten ru aber führte von 1640
bis 1676 In Dortmun Anton Rühl au  V Vielleicht hat er,
wie die VI  o auch die IV Usgabe gedruckt.

V 1657
1657 vurde das Ge angbuch u mahl In

We el gedruckt sumptibus ulshoni
1668 XD I den er ten anhang Neuen Ge enge

eingefu hret.
Warum Hülshoff die fünfte Usgabe nicht, wie die vierte,

in Dortmund hat rucken la  en, i t nicht er ichtlich. öglich i t,
daß oder Wechters Druckerei un ortmun nicht recht
lei tungsfähig Wwar Es war die Zeit nach dem dreißigjährigen
Kriege!

Der Anhang der euen Ge änge  cheint 3 der fünften Aus-—
gabe des Ge angbuches gefertigt worden 5  ein. Möglich wäre
10 auch, daß ein Anhang 5 irgend einem anderen Ge ang—
buche wäre; aber das i t nicht wahr cheinlich

xr evang. Kirchenge chichte.



178

Neue e änge waren V den letzten eiden Jahrzehnten vor
1668 gerade  ehr zahlreich hervorgetreten. eit kurz vor
1648 er chienen die zahlreichen Ausgaben der Praxis pietatis
melica; m ihnen waren bis 1653 über zwei Drittel aller Lieder

Urch  ie erlangten auch die LiederGerhardts gedruckt
Heermanns, Ri ts, Francks weite Verbreitung. 1657 oTr:

 chienen die Lieder e  er  7  eit 1666 die Ge amtausgaben
der Gerhardt chen Lieder Letztere eiden Sammlungen werden
jedo  chwerli un un erem Anhange berück ichtigt worden  ein.
ielmehr ird  ich wahr cheinlich die V Einführung von

Heermanns, Gerhardts, Francks Liedern gehandelt aben,
an denen man nicht wohl länger vorübergehen konnte.

Das E  ener Ge angbuch von 1676 (VI.)
Im Be itze des Herrn Rentner ilhelm Grevel n Dü  el

dorf befindet  ich das inzige zur Zeit nachweisbare Exemplar die es
Buches. Der Eigentümer vertraute mir für te e Arheit bereit—
willig t Der Tite lautet

NTeu vermehrtes —— E    endi ches Ge ang V  Zuch, Darinnen
der — P alter Davids; — Wie auch Indere 82866 Gei t-Cehr—
und Tro treiche —— Ge a nge u8D Lieder Des Herrn Lutheri
und vieler — alten 180 neuen reinen Evangeli chen — Lehrern,

6verfa  et, —— Und nach rdnung der Jahrzeit   èun des
TCatechi mi, C allen —— Chri  lebenden Seelen 5  um Dien t
11 einem  echsfachen RKegi ter —— und .  hlichen  —  m Geber-Bu ch—
lein eingerichtet. (Zierlinie.) Dortmun edruckt Urch
Antonium u  n, — In Verlegung —— Nicolas german 9ul5
hoffs Bu  Iinders E  en, Im 1676

in vom Titel i t ein Bild, Q im königlichen Schmuck
 pielt aufrecht  tehend auf der arfe Darüber: P alm 96 (aus
gedruckt ers 2a) Darunter: P alm 150 (ausgedruckt  ers

6 Eph erdet voll Gei tes und re unter einander
von P almen, Lobge ängen und Gei tlichen Liedern.

Auf der Rück eite des Titels ern achtzeiliger Spruch: Keiner
un er Singen, de  en Zeilen alle auf Singen reimen.

Das Format i t Duodez. Das Buch enthält die ogen
bis und Aa bis Oo Das bezeichnete räg die
Buch taben Oo vij Dann folgen noch echs unbezeichnete und
unpaginierte Blätter
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Auf iij beginnt die Sie u zwö Seiten
Sie wün cht „Allen Andächtigen Gottes und Gei treichen e ängen
Liebhabern na und Segen.“ und wird die Notwendigkeit
chri tlichen Singens aus der heiligen Schrift und aus dem We en
des Chri ten tandes erwie en. 7  0  er die chri tliche  inget

Wenn In Nöten bet und ing,
 o wird mein Herz recht gu Ding
Der ei bezeugt, daß  olches frei
des W Lehbens Vor chmack  ei 1.

olo  er 2, 16 wird nach „D. Herm. Müller V der er ten Be
trachtung von den Kirchen-Ge ängen“))  o ausgelegt, daß Unter den
P almen die P almen Davids und anderer im P alter zu ver

 tehen  eien, Unter den Lobge ängen die übrigen e änge der
eiligen in der rift (Mo e Maria, Zacharias 240, Uunter den
Liedern die, „ o man außer der Schrift von ott täglich tichtet
und inge Die Exemplare vo  — ünften ruck des E  endi chen
Ge angbuches  eien läng t abgangen; auf vielfältig ge chehene
Nachfrage habe man elbiges wiederum aufzulegen nd mit vielen
 chönen lehr und tro treichen Liedern vermehren und dadurch
gan  5 5 verneuen nötig rachtet es „mit dem wohlgemeinten
Anfügen, daß le e Gemeinde ni allein am guten Tage; da  ie
noch m threm blühenden Wohl tande, und eine Utter und Säug 

vieler benachbarten Kirchen war, ihrem ott gedienet und
gelobet, al o, daß das Ge angbuch,  o weiland Pfalzgraf olfgang
Wilhelms ( Hochfür tl. ur (da ie elbe annoch der van-
geli  en Kirchen  ich bekannte) durch den bet. Heylbronnern
einrichten, und a  le 3 E  en auf hochfür tl. Ko ten rucken la  en
bei der elben vor andern  te gebrauchet, und Ur unter chiedliche
Hn Verlägern zum fünften Mal mehrentei zu hrem eigenen
ehu wieder aufgelegt worden: ondern ob  ie  chon nunmehro
durch allerhan Kriegesverheerungen und Schuldenbe chwerungen,
auch durch viele Verfolg— und Unterdrückungen fa t zu einer
lenden und tro tlo en Witwen, über we alle etter der Trüh 
alen ergehen — 11), geworden; dennoch den gebühren 
den Ehrenruhm thre Gottes nicht verge  en noch unterla  en wolle.
Denn würde man weigen,  o mo die Mi  ethat gefunden und

Die „Zehen Betrachtungen von Den gei tlichen Liedern“ von Heinrich
(ni Hermann!) eL tehen m de  en „Gei tlicher Seelen Mu ik,“ Ro tock
1659 22°160

2*
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der gerechter ott un er wieder zu verge  en und gar auszutilgen
gereizt werden. Derowegen nach dem löblichen Exempel der dreien
Ge ellen anie  ie auch mitten in dem Ofen ihres Elendes und
range durch die es Ge angbuches Ausfertigung Gottes Lob und
Herrlichkeit je mehr aushreiten und amit zugleich ihren I er nd
Be tändigkeit un der reinen evangeli chen ehre, daß wie  ie Hab
und Güter, al o auch lieber Leih und eben abet aufzu etzen als
davon abzu treten durch Gottes el tan ent chlo  en  ei, bei jeder
mann bezeugen und ver ichern wollen.

Es ird aber der chri tliche Sänger zuvorder t zum dien t
li  en er uchet, daß Er die wohlgemeinte Vermehrung die es Ge
 angbuches durch Einführung allerhan neuen und gei treichen
Ge ängen ni übel deuten, weniger  ich daran toßen olle.“
Wie un Israel anfangs wenig Ge änge gehabt, bis avbt
 ie ret  Ich vermehret habe, al o habe zur Reformationszeit
auch wenig deut che Ge änge gehabt; habe nan doch die erhalb bei
Friedrichs des Wei en Bei etzung uim Y  ahre 1525 neben dem
lateini  en 81 On Qaus Mangel anderer Leichen— und Tro tlieder
ge ungen: Aus tiefer Not und Wir gläuben und Gott  ei gelobet
ber ott  ei Dank,‚, nachgehends habe der Herr Lutherus viele
Ge änge und einige P almen abgefa  et;  chade, daß n²i mehr
 eien. „We  en nun eL nicht abwarten mögen, das aben viele
andächtige und gei treiche Anner evorab in die em gelehrten
Saeculo (da die zierliche Usübung un erer deut chen Mutter prache
azu kommen)  o mildiglich er etzet, daß man nunmehro eine volle
Ernte allerhan  chönen und herrlichen Ge ängen auf alle Sonn—
und e ttage, auch fa t über alle Glaubensartikel In Übung
hat I Aus hnen habe die bekannte ten und  angbar ten
auserle en und n telle der undeutlichen, der gezwungenen, der
 ich nicht woh reimenden einführen wollen. An Neuerung der
E  re  ei hierbei nicht gedacht, das olle ott verhüten!  ondern
aus den Liedern en die zu 1° ehre und Unterricht
bequem ten dem gemeinen Mann und der lieben ugend e  erer
rbauung und *  5  ur tärkung In der Reinigkeit evangeli cher ehre
ekannt gemacht werden. Fa t ni füglicher als ur In Reimen
abgefaßte Reden könne die un Gottes Wort gegründete Lehre der
Jugend und den Einfältigen beigebracht werden, wie der Verfa  er
des Dortmundi chen Ge angbuches PSalmodia un der Vor
rede weislich eingeführ habe Die em we diene das vierte
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Regi ter. Auch  eien viele Lieder, in onderheit von den neuen,
gebetswei e eingerichtet,  o daß, Wer vor Traurigkeit nicht  ingen
könnte, das Buch an tatt eines Gebetbuches gebrauchen mo
An telle tlicher CV erzählender Fe tlieder  eien ge etzt, die
außer der auch die ehre und den Utzen vortragen,
deren man  ich al o an tatt einer Hau  0  5 threr Zeit
bedienen önne.

In E  en würden die P almen neben andern Liedern gebraucht.
Da aherDarum ilden  ie den er ten eil des Ge angbuches.

auf dem Lonzi u Nicäa gegen die Arianer aus trinitari  em
Intere  e verordnet  ei, daß jeder P alm mit dem Sloria patri
be chlo  en werden  olle,  o  ei es demgemäß in en und im
E  ener Ge angbuch  o gehalten worden doch ni bei dem
u von 1676 keine Kenntnis mehr von

ihm 7 Da aber either die Goria patri nicht alle zu den
mancherlei Melodien Versmaßen! der P almen ge timmt hätten,
 o habe man jetzt afur Sorge getragen und  ie bis in die
Fünfzig ergänzt.

u  er habe In der ritten Vorrede  einem Ge angbuche
für tlenli gehalten, daß die Namen der Autoren den Ge ängen
zugefügt würden. Darum habe auf unter chiedlicher gei tlicher
und weltlicher Per onen Gutachten auch das gethan und aus
Dilherrs, Crügers und anderen Ge angbüchern aufge ucht und mit
zwei oder drei Buch taben inter den Liedern bezeichnet; die zur
Zeit unbekannten  ollten,  obald  ie erfahren könne, un

vergeßlich mit eingeführt werden.
Hier und on un der Vorrede ird auf die ent prechenden

egi ter des Buches aufmerk am gemacht
„Wegen Abwe enheit des Verfa  ers vom Druckorte! und daß

die Lieder mehrenteils aus einem ge chriebenen remplar ge etzet,“
 eien Druckfehler vorhanden, die nan vor dem ebrauche ver 
be  ern wolle.

Die Vorrede  chließt mit den Worten „Der große ott vom

Himmel regiere mit  einem h el alle diejenigen,  o  ich die es
Ge angbuches bedienen, daß  ie daraus ihr tägliches Chri tenopfer
mit Beten Uund Singen dem elben 3u ren gott elig ab tatten
und threm Tro t und Unterricht viele 250  ahre In Ge und—
hei und Frieden ri tlich gebrauchen und dermalein nach einem
 eligen Tode im Himmel mit allen Engeln nd Auserwählten
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ihn ewiglich en und prei en mögen aubd un ern Herrn Je um
ri tum. Amen.“

Das EeL Regi ter enthält die Gloria patri, nach den
Versmaßen geordnet, von den zweizeiligen bis zu den reizehn 
zeiligen, im Ganzen 51

„Das weyte Regi ter, Begreiffet die Haupt Titulen, nach
Hier finden  ichwelchen das Ge ang Uch eingerichtet

gegen E  en 1614 167) mehrere Anderungen. Die Marien—
tage (Reinigung und Verkündigung), und andel Uund Einreitung
hri ti (Hr, 6—9  ind weggefallen. Aus Dreifaltigkeit i t Drei—
einigkeit geworden. Dahinter in vier Ab chnitte eingefügt: Engel,
Sonntag, Wort Gottes, Katechismus. Von dem ni über
die Rechtfertigung i t E6 ausführlicher, als echt
fertigung. 2 Gute Werke oder chri tliches en nd Wandel
2 Chri tliche IV 25 Drei Stände der Chri tenheit.
reuz, Verfolgung und Anfechtung. Gemeine Not 28 Kriegs-—
zeiten. Krankheit und Pe tzeiten. Teurung. 31 rüchte
des Landes 32 Lob Gottes und Dank agung. orgen.

Abend 3 Rei e Tod und Sterben 38
Begräbnis. 39 60  üng ter T  2  ag und Aufer tehung. Ewiges
Leben. Hölle 42 wigkeit.

Man  ie die Grundanlage i t ie elbe: Kirchenjahr,
Kirchenlehre (Katechismus), IIII Chri tliche eben,
inge Aber im III und Teile macht  ich das Bedürfnis
größerer Speciali ierung geltend. Einzelnes olkstümliche i t
Abei weggefallen (Wiegen und Wanderlieder).

„Der er ei Die P almen Davids“ und „Der ander
Theil: Die Gei tliche Lieder und e änge“  ind paginiert; jener
beginnt nit 4, die er mit 337 Er  chließt mit 816

Die 150 P almen  ind un 168 Liedern behandelt. un
davon ragen die Unter chri In Wirklichkeit  ind aber
CuUn P almlieder von Paul erhar da, die elben, die ES hat;
wir ählen  ie auf ette 193 auf Vierzig P almen tragen die
Unter chrift . Kon tantin Chri tian Dedekind

2P alm 45 i t von Werner, P alm 104 von Ri t, alm
100 von Denicke Hannover nach CL nter
manchen P almen te B.5 aber werden auch mehrere von

CT  ein, Uunter denen ni te nter jedem P alm
i t auf das Soria  eines Versmaßes verwie en.
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Die uS wa der Lieder uIm weiten C
ber die Auswahl der Lieder hat  ich die Vorrede eingehend

und klar ausge prochen. Wer  ie lie et, erwarte un dem Uuche
den Grund tock der en reformatori chen Lieder nden Und

ieht  ich ni getäu cht. Das alte Gut, wie und E
oten,  ich auch hier. Nur  ind, wie die Vorrede emerkt,
einige der pi chen die Weihnachts— oder O terge chichte erzählenden
Fe tlieder wegefallen. Cr auch  on t hat manches Stück weichen
mü  en, um den Liedern Platz machen. Die Lieder
tragen die Nummern 169 bis 445 Die P almen (1168) ein 
gerechne enthä das Uch al o doppelt  o viele Lieder, als
Da mu manches wegfallen, neue Lieder eichlich Raum
aben ollten; auch nötigte der P alter, viel Balla t aufzunehmen.
Doch hat man das, bte cheint, 1676 noch ni empfunden.
Wenig tens  agt die Vorrede 3U un erem u ni davon.
Lateini ches  ich in zwei Liedern: in dem Mi chliede
In dulei jubilo, und un Puer natus IN Bethlehem, das zehn
lateini che Strophen hat, deren jeder die deut che (das Lied Ein
un geborn zu Bethlehem olgt;  ind die zweizeiligen
St  en nit dem Doppelhalleluja nach jeder elle

Die Vorrede verwahr  ich äng tlich dagegen, daß mit den
Liedern Ctwa Neuerungen un der ehre eindringen  ollten

Auf die reine E  re i t auch aut dem Titel er Wert gelegt
ber überhaupt I wie die Vorrede betonen nicht müde
wird, das Moment der ehre und des Tro tes in den Vordergrund.
Man gewährt den betrachtenden Liedern neben den bekennenden,
den unterwei enden neben den lyri chen und liturgi chen weiten
Raum. Man beruft  ich auf Dilherrs und Crügers Ge angbücher.
ilherr gab  eine Ge angbücher 1653 und un Nürnberg
heraus; das zweite bringt Lieder, „ o nach kun tgründiger
Richtigkeit der heut 5 Tag üblichen oeterei ge etzt  ind“, Lieder,
bei denen, nach Kochs treffendem Ausdrucke (Kirchenlied I
515) Wort und Ton vom Ori  en ins Lydi che übergeleitet i t
Bei Crüge 5 dem Freunde und Sangmei ter Paul Gerhardts,
enken wir In er ter Linie  eine Praxis pietatis melica, die
etwa  eit 1644 un zahlreichen  orgfältig und reichli vermehrten
Ausgaben er chien und weite Krei e nit dem neuen Lieder— und
Melodiengut des 17 Jahrhunderts vertrau machte. ber auch
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on hat der Herausgeber un eres  ich hie und da um

ge ehen. Vor allem berück ichtigt Er Heermann und
i t Wir aben nach Wackernagel und Fi cher neunzehn Heer—
mann che Lieder In dem u fe tge tellt, nach Fi cher elf Ri t che.
Es mögen threr aber ei einige mehr  ein Denn Wackernagel
bietet in  einer Heermann-Ausgabe nich alle Lieder des Dichters,
und Fi cher vollen be chränkt  ich auf die Lieder, we In
Ge angbücher Ufnahme gefunden haben Die beiden öllenlieder
des Buches tragen 1, Namen. Aber „O Ewigkeit du Donner—
wort“ eben o „Hilf, Herr Al  2—  e u, laß gelingen.“ Von den
Nürnberger Dichtern finden ii S Birken mit eirnem
„Du feiges Herz, was zage t du“; „feiges“ wird on gewöhnlich
un „armes“ verändert, hier aber m „freies“. Aus dem Königs 
berger Krei e i t (Crner und Albert, während wir

Dach vermi  en. Heinrich I uin Ro tock i t mit den
Liedern Ade du  üße Welt (1666), ahr ur hin, du  chnöde Welt

Von Ber(1659) und elig i t die Seele (1659) vertreten
liner 1  ern i t Schirmer mit drei Liedern da, und P
erhardt. Obwohl dem Für ten Unter den evangeli chen Lieder
1*  ern im Autorenregi ter höch tes Lob gezollt i t, I im
Ge angbuche doch  ehr Heermann und zurů Zwar
 ind Ceun P almlieder von ihm in den er ten eil aufgenommen,
die elben, die auch ES hat; wir ühren  ie hernach auf 193
auf Im Liederteil aber  tehen NUTL echs Gerhardtnummern:
Wir  ingen dir Immanuel, Nun aßt uns gehn nd treten, Warum
ma  E Schmerzen, O du aller üßte Freude, Wach auf mein
Herz und  inge, Zweierlei bitt ich von dir, al o ein Weihnachts-,
zwei Neujahrs  em Pfing t  ein orgen  2  7 ern Gebetlied Die

P almlieder gehören bis auf „Du meine cele  inge  70 zu
den Uunbedeutenderen des Dichters

Wenn heut neben Luther ein Dichter des Ge angbuches un
fe t ausgeprägten Zügen  eines We ens der Gemeinde vor Augen
 teht,  o i t erhardt. Man braucht kein intimer Kenner
des Ge angbuches  ein, um doch von Gerhards Dichterper ön—
lichkeit einen be timmten und tiefen aindru zu aben afur
org jede nuLl albwegs Ge angbuch us dem E  ener
von 16  Q aber konnte nnan noch Urchau kein ent prechendes
von erhar gewinnen. Seine Zeit War noch nicht gekommen.
Seit 1648, enn nicht noch früher, waren  eine Lieder in rügers
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Ge angbüchern und  on t hervorgetreten; 1653 lagen von  einen
hundertundzwanzig Liedern mehr als zwei Drittel gedruckt vor.
eL noch 1676, 10 noch um 1700 wußten weite Gebiete, das
ezeugen ihre Ge angbücher, von die en Liedern wenig,  ie nahmen
 te nur pärlich auf, oder Iu einer uswahl, die das bedeutendere
über ah. Würde doch heute ein Ge angbuch, das, wie E  en 1676
MUur fünfzehn Lieder von erhar enthalten 0  , eine
andere ah treffen, als die obengedachte i t Man te daraus,
vie lang am  elb t enn Dichter wie erhar nit  einen be 
deutend ten Schöpfungen  ich in die  ingende Gemeinde Bahn
I iellei i t un  erem Gerhardt auch eswegen  o EL  2

gangen, weil  eine Lieder bis ahre 1666 nur In allgemeinen
Lieder ammlungen zer treut er chienen  ind und Heermann
gaben ihre Lieder als be ondere Werke  elb t heraus Das hat
erhar zeitlebens ni gethan des Liedes Wir  ingen
dir Immanuel hat EHS Was ott gefällt mein frommes Kind
Die es Lied muß aber  chon in N (1689) ge tanden aben, denn

hat un I8 kein ernchen 1930
et Rück icht hat der edattor von auf die

CT Liedertradition und Textrecen ion 0
Hinter dem reformatori chen erre ott dein göttlich Wort  teht
de  en Hannoveri che Umarbeitung (1648): Herr dein  eligmachend
Wort, hinter der Urform von Wie on euchtet der orgen 
ern die Hannoveri che Umdichtung, 5 heilger el kehr bei uUuns
ein i t nur un der Hannover chen Fa  ung da, eben o Nun anket
alle ott (vier trophig). Hinter des Hermann Bonnus e
wir armen Sünder  teht eine zwölf trophige Bearbeitung ieh
Uuns Arme Sünder e u deine heilgen Wunden i t ganz HV der
päteren a  ung (als Bittgebet) gegeben. Die Vorrede hat 10 her
vorgehoben, daß viele neue Lieder „gebetswei e eingerichtet“  eien.

Das Lied e u meine Freude i t da, aber eS ehlen Jeru alem
du hochgebaute 2 Mel er t Ach ei mit deiner
nade (1630) In allen meinen Thaten (1633) Zwei deut che
Bearbeitungen von Jesu duleis memoria in gegeben: O e u
 üß, Wer dein gedenkt (vor 1612) und ott Ote manches
Herzeleid (1587) mne Zwölf tundenbetrachtung: Es  chlägt, mein
Chri t, merk leißig auf, in vier Strophen nach der Mel ater
un er Im Himmelreich, wird Harsdörfer zuge chrieben. Das
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Gewitterlied Schirmers: Gott, der du das Firmament,
 teht auch uin die em Buche

Von lteren Liedern erwähnen wir, daß n der Litanei te
n erem Kai er teten Sieg wider deine (nicht  eine) Feinde
gönnen, daß Herzlich ieb hab ich dich Herr In dem Ab chnitt
„vom Tod und terben“  teht und demgemäß die Zu atz trophe
hat, die  ich Görlitz 1611 zuer t findet Vor I Herr Chri te,
teh ich hie Drei Lieder von Ph Nicolai und eins von

Jeremias Nicolai  ind da, das Morgen ternlied In dem ni
„Vom Lobe Gottes und der Dank agung“ mit der Über chrift

J  hm olg der„Von der gei tlichen Vermählung Iu Chri to.“
hannover che ext mit der Über chrift „Auf verbe  erte Das
Lied Ach Gott, du un er Qter — von Io Utenhoven? i t da
An alphabeti chen Spruchdichtungen  ich en auf ott  et
dein Vertraun (1997, deine erte ange d und „Das Gei tlich

Ach Herr du allerhöch ter ott bis O, Str., Frankfurt
Für All deine erte fange d das Fi cher ni CT

wähnt, habe ich eine ältere Quelle als E  en 1676 ni gefunden.
Die Über chrift er Ein ander gei tlich ABC nach den Haupt
Tugenden der zehen cbotten eingerichtet. Es chließt  ich *  ein
auf ott  etz dein Vertraun“ und hat tle elbe Melodie Chri t
der du bi t der helle 2—  —  ag —Uud dich nicht mit der Sorgen La t,
weil du amit nich  chaffen mag t; weil ott ver orget groß und
ein, laß alles ihm befohlen  ein. X für ein nicht chreibe
an,  o du im Handel wilt e tahn, vervorteil deinen en
nicht kein ieb entläufet Gotts Gericht

Auf eorg ilipp Harsdörfers Lied „Von der Ewigkeit:
X Sündenmen ch edenk den Tod, der letzten Stunden Ang t und
Not“ (Nürnberg olg Nr 445 „Des Verfa  ers Freuden 
und Tro t  2  2  Lied zur Zugabe Es geht auf die Melodie ott des
Himmels und der den, und eginnt: Je um hab ich aus

erkoren, daß CTL  oll mein le  er  ein, weil PT mich, da ich ver

loren, hat erlö t von Höllenpein, drum hab ich mich ihm ver

pflicht, meinen Je um laß ich nicht Von den 4* Strophen
 chließen die r ten zwö nit dem Kehrreime Meinen Je um laß

Stropheich nicht, die dreizehnte nit aY  e u, 25  e u, laß mich nicht!
zwei  agt, uim Kampfe mit den Höllen charen  ei Je   us Es, der für
Uuns ämpfe. In den Strophen 3—6 werden die bö en Mächte
angeredet: Schwarzer Teufel! L ölle! Schnöde Sünden!
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Bla  er Tod! In der  iebenten die „werten Freunde“, die  ich
das Ab cheiden des änger keine merzen machen ollen, Er

geht zu Je u Strophe acht und gelten der o en und o en
Welt ihr Locken und Schrecken i t um on t. trophe imm
 ie mir meine üter,  o bleibt mir doch 25  e us Strophe 11
Muß ich Haus und Hof verla  en, ob Bekenntnis reiner Lehr
wandeln auf des Elends Straßen, das ma mir auch ke  NW
e chwer. Himmel auf  ieht mein Ge icht meinen e um laß ich
nicht 12 Komm denn, Teufel, Tod und Hölle, kommt ihr
Sünden, komm du Welt, gleichwohl ich mich nicht ent telle, e us
i t und leibt mein Held, der verjagt was mich an Meinen
e um laß ich nicht 465  e u, laß mich un dir leben, Y  e u, trö te
mich un Not; wann ich  oll den el aufgeben, e u gieb ein
 elgen Tod, Uhre mich zum Himmelslicht, &  ů0  e u, Y  &  e u, laß mich

menni
Wer i t der Dichter die es Liedes und der Verfa  er die es

Ge angbuches? Es ieg Am näch ten, einen E  endi chen ei
en zu denken, der dort um das ahr 1676 im mie Wwar Daß

kein ortmunder war, geht aus der Vorrede hervor. Daß der
Pa tor auffmann un E  en nicht war, glauben wir aus dem Tone
der otizen mn de  en Chronik  chließen dürfen. Er doch
wohl etwa angelegentlicher und per önlicher über die Ge angbücher
und dies Ge angbuch ge chrieben, CEL  ein edattor gewe en
wäre. iellei gelingt C8 noch, das Dunkel, das über der
Verfa  er chaft des E lagert, zu lichten.

Zu ammenfa  end önnen wir über die Auswahl der Lieder
in EH und über den Charakter, der dem Buche dadurch auf
eprägt i t, agen, daß natürli der Pietismus noch ausge chlo  en
war, daß aber Lieder der Nürnberger Dichter und Heinrich
Müllers aufgenommen hat, al o den Stimmen der Innigkeit und
Weltverleugnung des Chri tenlebens nicht abgeneigt war. Die
Je uslieder, die Frit (1668)  ammelte und herausgab, fehlen
noch, auch Lieder wie jenes Ha t du denn e u dein Ange icht
gänzlich verborgen (Stral und ge chweige, daß von

Scheffler (1657) Etwa aufgenommen hätte. Das Buch bietet
kirchliche Poe ie, rein in der ehre, und die Berück ichtigung des
bis etwa 1653 hervorgetretenen Liedergutes von einiger
Um icht, wenngleich  ie bei weitem ni er chöpfend i t Der
Liederbe tand des Buches i t mannigfach be timmend gewe en für die



188

 päter hervorgetretenen Sbe ter Ge angbücher und das der Graf

 chaft Mark

„Das dritte egi  .
egreifft eine Verzeichnüß der Herren Authorum, deren Nahmen
Unter einigen Liedern, mit zweyen oder dreyen gro  en Buch taben
verzeichnet.“

ies egi ter u  echs Seiten Merkwürdigerwei e Uhr 8
die Dichter nach den Anfangsbuch taben threr Vornamen alpha
beti ch auf beginnt mit Andreas Knöpken Uund chließt mit
olfgang ein Bei vielen  teht hinter dem Namen nichts
als ein A. offenbar hat der Verfa  er über te e Dichter ni

agen gewußt. Einige  ind belobt und charakteri iert, .
—0 OConstantin Christian Dedeking, ein wolbenamhte
eu  er Oet zu Dreßden, 1½ Doctor Henrich Uller, ern
gotteifriger rediger und Profe  or Ro tock Ri t, En

weltbekannter Kai erlicher gekrönter teut cher Poet Luther, ein
hocherleuchteter Verteidiger des ewigen Evangelii. M Opitz,
ein Kön. Polni cher Rat und der er te teut che Poet
erhardt, enn göttlicher und grundgelehrter teut cher Poet

Das E   t i t immerhin ern intere  anter Ver uch, der
nackten Namen und Zahlen des Lebenslaufes eine Charakteri tik
der Dichter nach threr chri tlichen nd hymnologi chen Bedeutung

geben Übrigens  ind die Verfa  erangaben Unter den Liedern
recht fehlerhaft.

„Das vierdte egi ter
Nach Ordnung der fürnem ten Glaubens-Articuln eingerichtet.
ehn  ich ielfach das hinter der Vorrede ehende zweite
egi ter an, hat auch, wie die es, 42 Ab chnitte, die aber au
wiederum mehr a von denen des zweiten Regi ters abweichen,
und ver ucht das ema einer volkstümlichen Glaubenslehre auf
zu tellen. Es Uhr bei jedem Ab chnitte für den Liederteil
die Seitenza a die Lieder zu ammen tehen, nd giebt
 odann eine Anzahl Nummern Qus dem P almenteile an In der
upt ache ten al o der Er chließung des P almenteils für die
Ab chnitte des Liederteiles



189

„Das ünffte Regi ter
 t nach Ordnung der Jahr-Zeiten auff die Sonn—-— und age
gerichtet.“

Hier  tehen 3 jedem Sonntage eine ethe P almennummern
und eine Reihe Liederanfangszeilen. Fe t der Er cheinung und
Karfreitag In da Hinter dem nach Trinitatis ind noch
aufgeführt zehn Apo teltage, Empfängnis Chri ti, Johannes der
Täufer, Heim uchung Mariä, ichaelis. le e e ttage
in und L  in das Kirchenjahr eingeordnet, hier  ind  ie ihm
nur angehängt: ihre Bedeutung nd eter war offenbar Im
Zurückgehen, nicht Im Schwinden egriffen.

„Das  ech te Aund E Regi ter“
i t das alphabeti che.

Angebunden i t dem Ge angbuche uim gleichen Format und
ru en Gebetbuch von fünfundneunzig Seiten und eine ette
Druckfehler. Sein Titel lautet

Anda chtiges — ET Bu chlein, Begreiffen — Die
Morgen und en Segen, Auff alle age in der 0  en,
Sampt — Andern Gei treichen c(betern —— auff die ohe Fe t und
Sonntage vor — und nach der Predigt, auch bey der Buß, — und
vor und nach der Nie  ung des heiligen Abendmahls und on ten
zugebrauchen ; uß Io Habermans nd anderen Chri t
en ebe — Bu chern zu ammen (Zier tri Zu
ortmun bey Anton Ru hln gedruckt, m ahr 1676

Das Büchlein enthält 49 Gebete für gottesdien tliches und
häusliches Leben

Daß das Ge angbuch auf O tern 1676 uin der Gemeinde zu
E  en in Gebrauch genommen i t, eri  E Pa tor auffmann als
Zeitgeno  e, ohen S 171

Das E  ener Ge angbuch 0n 1689 (VII.)
1689 I t das Ge angbuch wieder neu auffgelegt mit

 chon weiß papier nd gerundt er gereimt? Schrifft und
merckl vermehrt vorden
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Die er Mitteilung Kauffmanns fügt Adeter
136 hinzu „Privilegien für den Buchbinder und Gildenmei ter
Henrich Kaufmann Neudruck des Ge angbuches ahre
1688 und 1699 efinden  ich im  tädti chen Archiv.“ Wir er ehen
daraus, daß der erleger des Buches nunmehr Kaufmann i t
Bädeker  agt, die er Kaufmann  ei vermutlit ein Sohn des  eit
1650 verdien tvoll in E  en wirkenden br Kauffmann, von
dem die Aufzeichnungen über die Ausgaben des Ge angbuches
 tammen. Bädeker lie t 0  wer entziffernde Wort als
„gerundt“ möglicherwei e i t „gereimt“ le en; dann bezöge
 ich wohl auf den ru un abge etzten Verszeilen.

Das E  ener Ge angbuch von 1700 (VIII.)
in Exemplar die es Ge angbuches  tellte mir die Königliche

Bibliothek In Berlin Verfügung. Es rãg das Zeichen — 4
6240 Der Titel lautet

eu vermehrtes E  endi ches Ge ang— ——— Uch, Da 
innen der P alter Davids; Wie auch andere ——— ei t—

—Le  hor und Tro treiche Ge a nge n80 Lieder Des Herrn
Cutheri nd vieler alten und euen reinen Evangeli chen
Lehrern, verfa  et, Und nach Ordnung der Jahrzeit nd
des ——— atechi mi allen Chri tlieben den Seelen zum
Dien t ö  Mit einem anda chtigen Gebet-Büchlein eingerichtet.
1 —— Dortmund, druückts Joh Friederich Ruhl, ..2.— In Ver—
legung —— HZenrich Kauffman, Buchbinders in E    en, —— Im ver.

— Imguldeten Buchladen au dem FSlachs-Marckt
hri ti 1700

Der te timmt al o bis zu den Worten „Mit einem“ mit
dem von E6 wörtlich überein.

Vor dem Ite ein Doppelblatt nit abgekürztem itel, von
Bildwer umgeben oben die Dreieinigkeit (die Taube mitten,
Gott Vater re ott Sohn links vom Be chauer), rings Umher
Engel mit Spruchbändern, Po aunen bla end, Unten un avid,
harfend, ahinter das appen des Reiches, re. Luther vor der

kniend, dahinter ein appen, auf dem ein Schwert. Da
runter ein ild =  att E  en“ mit minde tens zehn Kirchtürmen.

Auf der Rück eite des Titels ein achtzeiliger pru Keiner
un er Singen, wie 1676

Dann  echs Vorrede.
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Sie eri  er, daß bei voriger Auflage Lieder über
die mei ten P almen, außerdem mehr als 150 andächtige gei t
reiche Ge änge eingeführt worden. Noch viele aber  eien in den
mei ten auch benachbarten evangeli chen Kirchen in Übung, welche
auch bei ie iger Gemeine bekannt 3u machen dielen verlanget
worden. Darum habe die em en Druck Lieder eingefügt
und nit inem gezeichnet. le e  eien auch als  ogenannter
uszug auf gemeine Kirchenko ten gedruckt und, der Bei
 teuer der Gemeindeglieder zuu Vergrößerung un eres Kirchenorgels
im vorigen Jahre, ausgeteilt Uund verehret.

Gegen die Beibehaltung aller Lieder des P alters habe man
viele Gründe (fünf werden genannt) angeführt. Dennoch  ei EL

beibehalten. Warum und wie, wird In neéeun 5i8 be
zifferten ätzen ausführlich dargelegt. Aus dem fünften erfahren
wir Folgendes.

7  aher auch (B.) Im ahr 614 Herr Pfalzgraf 0
Wilhelm durch den Herrn Heilbronnern 3u ehu

der Augsburgi chen Kirchen un die en Landen das  ogenannte
onni Ge angbuch über ehen, m be  ere Ordnung bringen, und
auf hochfür tliche Ko ten a  e zu E  en (davon auch den
Namen E  endi ch Ge angbuch bekommen drücken la  en Bei
vorigem en Druck  ind die Undeutlich te und nit 6E·
zwungenen Reimen  chlechte te Kompo itionen ausgela  en und an

deren aus den neue ten von reinen Lehrern abgefa  et (e
lichere gei treichere eingerücket, davon dann bei jetzigem
ru abzuweichen nicht tenli rachtet worden

Ri t, Heermann, erhardt, Betulius hätten aus
dem P alter einige alte Lieder verbe  ert, andere neu gedichtet;
das  ei aber bei weiten noch nicht der P alter. „Der Hoch
Berühmter Opitius welcher der er ter deut cher Poet (Dichter) E·
we en“, und Bucholtz hätten den P alter un
Reime gebracht, aber die Melodeyen dazu  eien dem gemeinen
anne rem on Chri t. edeking Dedekind! habe dies, was
die Singarten anlange, verbe  ert. ber das Werk  ei allzu
poeti ch und mehrentei allein bei dem bloßen Buch taben 36E
bliehen eswegen habe man nu tatt der en undeutliche beim
vorigen und etzigen Druck,  o viel man von Heermann

In Crügers, Sohrens Q. Ge angbüchern habe finden können,
eingerückt, und das Übrige aus dem edeking er etzet. Einige der
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langen hi tori chen P almen habe man abel kürzer zu ammen 
gezogen, ätze der Weis agungsp almen aus der er ten mn die
dritte Per on ge etzt, Flüche In Warnungen umgewandelt und dgl

altkirchlichem rau  ei am Schlu  e jede P alms ein
Lob chluß 011 zu  ingen. Die e habe man, Zahl
viele, als le e P almlieder ammlung Ctra enthalte, hinter der
Vorrede gegeben. Die er Gloria  ind 51 edem &  iede  eien
erbauliche Über chriften, manchen auch Gebets-Schlußver e gegeben
Auch habe man 5 „m einigen en Liedern verbe  erte und deutlicher
ge tellte Reden und Reimarten (darin nan auch andere Vor
ängern gehabt) aufgenommen, die aber mehrentei  o eingerichtet,
daß  ie beim öffentlichen e änge keinen An toß geben.“ Auch
das Gebetbuch  ei „fa t an die Hälb cheid vermehret.“

Auf die Gloria olg das Umgedruckte S 299
300 Dann ein leeres Dann 1—681 die 165
P almlieder Nr 166524  on tige Kirchenlieder Den
Schluß ilden auf 2 unpaginierten Seiten zwei Regi ter:

Nach Ordnung der Jahrzeiten auf die Sonn und Fe t
tage gerichtet (zu jedem Sonn — und e ttage er t eine Anzahl
P almen, dann eine nzah Lieder angegeben, auf die e ttage
jedoch mer die Rubrik des Ge angbuches genannt).
egi ter nach dem ABC Es ola noch ein mit ruck
ehlern. Hierauf der „Anhang einiger Ge änge, welche mn andern
Ge angbüchern 3u finden  ein. Eigentlich darum hinzu ethan,
amit den umliegenden lutheri chen Gemeinden das etztere E  en

Ge angbuch voll tändiger ern möge.“ elte —23,
und eine ette f.  egi ter die es nhangs.“

Die Auswahl der Lieder

Auch le e achte Ausgabe hat noch den Grund tock der Lieder
von Dortmund 1585 Ro tock dazu auch ie elben
Über chriften, die die lateini chen Hymnen angeben, als deren
Verdeut chung die Kirchenlieder anzu ehen  ind Die alten Advents—
und Weihnachtslieder  tehen in der elben Reihenfolge da, Oite In
Dortmund 1585, mit zwei Ausnahmen: ,  an agen wir alle“
i t  päter nachgeholt, „Was ürcht t du ern Herodes  ehr“ hat
eine be ondere Rubrik für  ich erhalten. Genau die elben Lieder
 tehen, dazu noch Ni Adventslied mehr, E  en 1726 und 1748, die
Weihnachtslieder nur nicht un er elben Reihenfolge.
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In den folgenden Abteilungen TU freilich die Überein 
 timmung mit den früheren Usgaben bis zurück auf ortmun
585 nicht mehr  o ar hervor.

Di  e achte Ausgabe bevorzugt in be onderer Wei e das
Dreige tirn Heermann, Ri t, erhardt. Von Heermann
 ind minde tens Lieder da, wahr cheinlich nicht mehr, von

Ri t minde tens 29, wahr cheinlich ni mehr, von erhar 2
Lieder Wir haben Uuns bei die en Ermittelungen nicht von den

Denn da werden denVerfa  erangaben des E leiten a  en
Dichtern viele Lieder zuge chrieben, die nich von thnen  ind; Urch
ie e Angaben darf man  ich nicht täu chen la  en;  ie  ind
auffallend fehlerhaft.

Von erhar in neun P almlieder nd wanzig andere
aufgenommen. Die P almlieder ind genau ie m 1 (1676)
27 Gott i t mein Licht 73 Sei wohlgemut
3 prei e dich 111 ch will mit Danken
39 Mein ich habe 116 Das i t mir jeb
49 Hört an ihr 146 Du meine Seele
7 Herr, dir trau ich

Die andern  ind
Auf den Nebel 47   u Chri t, mein  chön te
e  2 du *Schwing dich auf
* weiß mein Gott ich meinem ott
e u allerlieb ter Wach auf mein Herz
*Lobet den Herren fürchten arum machet Schmerzen
Nicht  o traurig *Warum  ollt ich mich
Nun laßt Uuns gehn Was ott gefällt
*ENun ruhen alle *Wer wohlauf i t

du aller ů ite eu ein meinen
ott mein Schöpfer Zweierlei bitt ich
Es fehlen aber Wie  oll ich dich empfangen, Fröhlich

 oll mein erze  pringen, Kommt und laßt Uuns Chri tum ehren,
aup voll lut und Wunden, Sei mir tau endmal gegrüße

enn Beweis wie wenig amals noch üher manche der
kla  i chen Lieder des Dichters Im klaren war ierzehn der
29 Gerhardtlieder haben ein ernchen,  tehen al o in die er Aus
gabe zuer t Wir haben ihnen das ernchen auch beigefügt.
Das Uch enthält, wie E6, drei alphabeti che Lieder, die eine

Kirchenge chichte.



Art Sprichwörter ammlung dar tellen: Allein auf ott  etz dein
Vertrauen, deine erte ange 0 Ach Herr du allerhöch ter
ott onn 19750 Ahnlich die en drei  ind die hbeiden: Unrein
i t mein Geburt, und eine Betrachtung über die zwölf Stunden
(nach der (elodie ater un er im Himmelreich), Es  chlägt, mein
Chri t, merk fleißig auf T tere ( Unrein) 1e 1676 noch nicht

Im ganzen in In die er Ausgabe Lieder mit einem
Sternchen ver ehen,  tehen al o in der VII noch ni Die Vor- 
rede  agt uns, daß te e Lieder, we im u zer treut
 tehen, auch im Sonderdru als „Auszug er chienen nd den
Be itzern der vorigen (VI und VII.) Ausgabe auf Ko ten der
Kirchenka  e unentgeltlich ausgeteilt u Dies i t ge chehen in
u auf die freiwilligen eiträge der Gemeinde zur Ver
größerung der Kirchenorgel.

Schon die „Vorige“ Usgabe (VI und VII.) hatte Lieder
von Ri t, (tultu von irken), Schirmer, Gerhardt, be onders
auch von Heinrich Uller enthalten. In der —11 ind neben
von Birken auch andere Nürnberger Dichter des Pegnitzorden
vertreten, dazu Johann Franck. 9, von Spener in zwei
Lieder da Nun i t aufer tanden, und e u du ° der Seelen
Einige Lieder  ind von Johann Chri toph Beer. Bei ihnen i t

Von Joachimder Verfa  ername ausdrücklich angegeben
eander i t kein Lied da, auch von Scheffler keins. Der
pieti ti chen Liederdichtung gegenüber beobachtet das Buch al o noch
 o gut wie völlige Zurückhaltung.

Die Textge talt der Lieder.
DieJohann Heermanns exte Iin mehrfa verändert.

Hannoveri chen Anderungen  ind nei t aufgenommen. So findet
 ich Hilf Herr 0  e u, laß gelingen hier in achtzeiligen Strophen,
auch O heilger  t kehr bei ein In der Hannoveri chen
a  ung, agegen Nun danket alle in der Ur prünglichen
drei trophigen Orm anders als un E6)

Unter den Liedern 2 20 Gottes und der Dank
agung“ eht „Nr. 450 Freudenlied von der gei tlichen Ver—
mählung mn Chri to: Wie  chön euchtet der Morgen tern“ er t in
der ur prünglichen Fa  ung und  odann Uunter der elben Nummer
in der hannoveri chen Umdi  ung, alles wie Iun E
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Der Anhang
Der Anhang enthält zwanzig Lieder. Wir zählen  ie auf

um zeigen, Vie einzelne reffliche alte Lieder either über ehen
waren, die er t nachgeholt werden mußten, und welche neuel

Lieder amals der Ufnahme für ert gehalten wurden.

Ach, daß doch mein L  E   us käme.
Herr nich Sünder.
btt erhor mein Seufzen nd ehklagen.

Ach, as i t doch un er (ben
Allenthalben, ich gehe
Alle Men chen nü  en erben.
Dich bitten wir, deine Kinder.
Freu dich  ehr, meine Cele
ere  er Gott, ich weiß woh
Gott, ach Gott, gieb deinen Segen
ott i t mein Heil, Glück, Hülf
Habt acht, ihr eid erwählt.
Himmelan und 3u den Engeln.
   e u, meine reu und Leben

ott der Herrlichkeit.
großer Gott, Herr Zebaoth

O Welt, ich muß dich la  en
Sollt glei bisweilen cheinen.
alt's Gott, mein Werk ich
Was ott thut, das i t wohlgethan.

Auch die er Anhang bekundet die Zurückhaltung gegenüber
den Liedern des Pietismus. Um Bücher wie I.  Uppius Andächtig
 ingender Chri tenmund (We el 2— und das alli che (1697)
und Arm tädter Ge angbuch (1698) hat  ich grund ätzlich
ni gekümmert. Die Vorrede zennt „Crügers, Sohren nd
andere Ge angbücher“ das in al o un er ter Linie die von

Crüger und Sohren be orgten Usgaben der (vorpieti ti chen
Praxis pietatis melica . Ctwa

nodlie noch ein OTl über den Dedekind chen P alter
Nach Crecelius Q. S 287 gab Kon t Chri t. edetin
1680 n Leipzig herau „Davidi che ertz Lu t,  ingender
Harfen   ang, oder klingender P alter-Ge ang, nach den gewöhn
lich ten elodien.“ Hieraus  ind In den P almteil de ener

13*
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2 von 1700 nach Crecelius 48 Ge änge aufgenommen,
während In E Dedekinds Namenszeichen Unter 40 almen  teht

Die Vorrede tadelt mehrere an dem erke, a.,  ei allzu
poeti ch! In der That i t  o beti ch, daß meines Wi  ens
Außer dem E  ener kein Ge angbuch Ctwa daraus aufgenommen
hat,  o daß man Dedekinds gRamen mn den hymnologi chen Werken
von Gri chow Kirchner *  — auf Koch und Fi cher vergebens  ucht.“)
Es i t eben mit der Aufnahme des ge amten  alters in Liedern
ern ühel Ding Entweder man bleibt beim unveränderten Lob
wa  er, und hat dann wenig tens den Vorteil der Stileinheit
aber auch die en oder wählt je und 16 Lieder aus,
und dann giebt's, wie die Ausgaben des E  ener Buches zeigen,
ein endlo es Reformieren, ohne daß man vermeiden könnte, in der
Mehrzahl unbedeutende Lieder zu haben. So kam das
E  ener u von dem Uunbedeutenden Becker auf den noch un

bedeutenderen Dedekind a, auch die größten Dichter un erer
IV Aben durchweg wenig Bedeutendes gelei tet, wenn  ie daran
gingen,  almen umzudichten. Die neunte Uusgabe des Ge ang—
buches hat denn auf den P almenteil endgültig verzichtet.

Das E  ener Ge angbuch von 1726 (IX.)
Das  tädti che V zu be itzt zwei Exemplare die er

neunten Ausgabe des Buches, die mir durch den Vor itzenden
des Hi tori chen Vereins für und E  en, Herrn ber

Beidenlehrer Dr Ribbeck, gütig t zugänglich gema in
Exemplaren der Titel und der Anfang des „Vorberichts.“
Doch läßt  ich die er aus der zehnten Ausgabe ergänzen, da
wohl ohne Zweifel Iun 1— un heiden Ausgaben übereinge timm
hat; biu dürfen das daraus ießen, daß, was hier von und

redenvorhanden i t, wörtlich nit E1 übereinkommt.
über das chri tliche Singen. meldet, daß das E  endi che
Ge angbuch „bei Abgang de  en Exemplarien neu eingerichtet Uund
gedrucket worden.“  agt, dies  ei „die neunte EHdition oder

5 J Zahn hrt (Melodien VI Nr 633 niter dem Jahre 1655
2  —— Et 2. Jesus. en andächtige Bußge änge mit errn on Chr
Dedekindens neu beygefügten Melodeyen. Leipzig  t das er elbe Dede
kind,  o Wwar al o auch Komponi t.
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Auflage des E  endi chen Ge angbuches, de  en er ter run i t das
Bonni che Ge angbüchlein 7/ zUum r ten mahl gedruckt 5
Franckfurt am ayn 1582.“ (Das Bonner ein i t jedoch
 eit 550 nachweisbar Dann wird wiederholt, was frühere
Vorreden über die Ausgabe von 1614, den Pfalzgrafen, den Dr
Heilbronner ge agt aben erklärt, parum man den P alter
weggela  en habe viele  einer Lieder  eien  ehr  elten oder gar nicht
ge ungen; auch  ei un früheren Vorreden anerkannt, daß wegen
Unter chieds des Gottesdien tes IM Alten und Neuen e tament
viele almen geändert werden mü  en, damit  ie „auf den Zu tand

wären.“chri tlicher Kirche applicabel Deshalb habe
nUur eine Usle e aus den Almen aufgenommen und unter

Darum  eien auch diedie e des zweiten Teils verter
ob j  ü  e oder (S1loria patri ni mehr be onders aufgeführt,
ondern die einzelnen P almge änge ange chlo  en worden.
Hierdurch  ei Raum gewonnen für „eine Anzahl CU und neuer

gei treicher Lieder.“ O0  eien „unter chiedliche neue Titel n
gegenwärtiges Ge angbuch eingerücket“, bei denen auf eine
gewi  e Voll tändigkeit der 5  &  ehr und Materi  olches Titels“ durch
die ausgewählten Lieder ge ehen habe 89 edes &  ied habe
eine Urze Über chrift erhalten, daraus man de  en Hauptinhalt CLI.

ennen könne. Um deswillen  eien auch Uunter jedem te die
Lieder In achlicher Reihenfolge geordnet. Ange ichts der
leidigen Textveränderungen  ei 2  ahin ge ehen worden, daß die
jeder nach dem I ten Auf atz des Authoris mögen herge tellt
werden,  onderlich die Lieder des  el M. Lutheri, denn bei
allen andern hat man Unter uchung weniger völlig bewerk—
 telligen können.“ Doch  eien „An tößlichkeit oder allzu großer
Dunckelheit 0  en auch nötige Anderungen vorgenommen. Eben o
habe Zu atz trophen einzelnen Liedern ni verwerfen,
aber mit einem Sternchen bezeichnen wollen. Ein un MI

Singen im el und un der Wahrheit chließt die Vorrede, die
unter chrieben i t „E  en, den JuIII 1726.“

Es olg das Verzeichnis der Titel, das  achlich und im
Wortlaut In der Haupt ache mit den früheren Usgaben über-
ein timmt, iMR einzelnen aber den Einfluß von Ge angbüchern Oe
das Freylinghau en che eutlich erkennen läßt

Auf elte 1—762 tehen  odann die *  8— Lieder des Buches.
Stie enthalten viel von dem Grund tock von nd E auch
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viel von den Liedern aus E und 16 Am bezeichnend ten
aber i t daß  ie reicherem als irgend Ern anderes
Kirchenge angbuch der (blete un Crer eutigen heini we t
fäli chen Kirche den Lieder chatz berück ichtigen, der den Ge ang
büchern das ahr 1700 (von Luppius e e bis
3 Freylinghau en 04 und 1714) neu hervorgetreten i t In
I  ind Gotter Laurenti Richter und die halli chen
Dichter reich vertreten Auch die My tiker Scheffler Franken 
berg, Knorr von Ro enroth Arno fehlen nicht Von eter en
i t gar  ein lateini ches Cerne lapsum Servulum (1698) mit
Gotters Über etzung da Bu  e  Er. „Erleucht nich Herr
Licht“ und Lieder Neanders finden  ich Es el
150 bis 200 Lieder aus der Zeit des Pietismus da  ein darunter
„Salb uns mit deiner V  iebe Li  e Urch und durch“ Eern

aie das Freylinghau en  o bedenk ich fand daß CEL durch
Rambach Uumdit  en ließ uch „Unfruchtbares Zion  ei röhlich

IM Herren“ i t Eln  tarkes tück au dem avidi chen er
pie Dem gegenüber i t aber auch erhar zum
er ten tale n die em E  ener Ge angbuche angeme  en vertreten
gämlich mit Liedern Auswahl Die neun P alm
lieder von E  ind alle weggela  en von den übrigen aus I
.— 193) ehlen Lobe den Herren und Was ott gefällt Dafür
 ind aber fünfzehn Lieder aufgenommen darunter manche der
be ten Fe tlieder Auch hier fehlen nicht In dulei jubilo und
Puer natus 1II Bethlehem

In E  en ar die Spener che Richtung früh zur Herr cha
gelangt chon Pa tor Kauffmann gehörte ihr gleichfalls
Pa tor Op ta el 1682 Iu  en) und Bürgermei ter Beckmann

Die Gutachtender  elb t Erbauungs tunden hielt
IM Streit wider den  eparati ti chen Pa tor Merker 0 der
Magi trat bei Spener und in Halle ern Auch Merkers Nach
folger ei waren Schüler Speners,  o Bohn tedt 1714—
1721 und 1725 1756 und de  en Amtsgeno  en Schmidt
Dar kann da  8 Hervortreten  o pieti ti ch gefärbten
Ge angbuches u E  en nicht wunder nehmen Übrigens In viele
die  Lieder von ohem Werte und noch heute Iin der Chri tenheit
ebendig Aber während E ber 150 neuere pieti ti che Lieder
enthielt, bot das Ge angbu der Graf chaft Mar („Kern und
Mark“) den Gemeinden deren nur wW
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Auf die Lieder olg die „Anwei ung der Ge änge auf die
Sonn  — und Fe t tägliche Evangelia und Epi teln.“ Sie füllt
enggedruckte Seiten Es  ind darin 12 3 Weihnachts-, er und
Pfing ttage vorge ehen. Auch  ind Apo tel  2  2 Marien— 2 Tage
ange chlo  en Von den pieti ti chen Liedern i t hier eichlich Ge
brauch gemacht Auf drei Seiten te die „Harmonie der
Melodeyen.“ Das  in Melodien gleiches Versmaßes. Das

und eine Seite Dru ckfehler be chließenalphabeti che egi ter
das Buch

Sobald ein voll tändiges Exemplar vorliegt, werden wir
(hoffentli im näch t V  ahrbuch) die e Skizze von E ergänzen.
Namentlich die Unter uchung des Liederbe tandes i t  ehr ohnend

Angebunden i t dem Uche ein „Andächtiges — Gebet-Buch, ——
Begreiffend Tägliches an und —— Bet- Opffer. Sonn 
und Fe tags — Andacht. —— III eicht  und Commu— — nion-Büch 
lein — Allgemeine Hauß ——— übung. Auß aber 

5  ohann lrndts, und andern Gei treichen Ge —.. bet
Büchern zu ammen getragen; —— nu jetzt auff über ehen,
verbe  ert und vermehret —— Fürnemlich mit einer Anleitung zur
rüfung  ein  e Strich.) ESSeEN, — In Verlegung enrichen
Kauffmanns, — — Buchhändlers a e Anno 17

Das Gebetbuch i t al o zwei V  ahre rüher er chienen al das
Ge angbuch. Bädeker giebt 137 die Jahreszahl
des Ge angbuches urtümlich als an

Das E  ener Ge angbuch von 1748 (E
Herr Pa tor Rothert un be vertraute nir ein remplar

die es Buches freundlich t an Sein te lautet
Neu  eingerichtetes und vermehrtes — E  endi ches — Ge ang -

Buch, NRIII darinnen 632 auserle ene Geif  2  — Le  hr  2  — und 1°
—  ——..reiche Lieder Sel Lutheri *9—J—.J und anderer alten und

—— Evangeli chen Lehrer, Enthalten. —— abey auch eln
bauliches — Gehbet — — Und — Kommunion-Büchlein ——
einer Schönen Anleitung zur Prüfung  ein  e 20 — QAm
nöthigen Regi tern und einer armonie — der Melodeyen ver ehen.
(Strich.) Zehende Auflage Strich.) ESSEN, *———
Johann Seba tian Straube 1748 Gedruckt bey
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etle  ind rot gedruckt.
Links vonl e i t ein Kupfer, In drei Felder geteilt. ben

kniet der wahrhafte eter, un der Mitte der Heuchler, Unten i t
die E  en darge tellt. Die Rück eite des itels bringt die
„Erklärung des Kupfer Blatts.“ Sie chließt
Nun E  en ag, wie inge du? Der Heuchler in noch viel allhier;
Doch au noch Sänger V dem Gei t, drum  tehen eyde üher dir

Für 1— des „Vorberichts“ verwei en bir auf das 3u
E ge agte bis 15 bringen einen 5Ibriß der Ge chichte der
a anhebend mit der Reformation, und verweilen bei der
Anordnung und egehung des jährlichen Friedensfe tes zUum Ge 
dächtnis an den Teut chen Frieden von 1648 16 führt aAus,
daß die e uflage gegen die neunte unverändert  ei Nur die
Druckfehler  eien berichtigt, und das Melodien— und das Kirchen—
jahr Regi ter „in be  ere Form und ebrauch ge etzt vorden.“

17 i t aus von E gebildet, eben o findet  ich hier
der Schlußwun ch von E. Die Unter chrift autet „E  en, den
—2—  0. September 1748.“

Das „Verzeichniß der Titel“ wer nur darin von E ab,
daß der te „Vom Leiden und Sterben e u Chri ti“ in zwei
geteilt i t „Vom Begräbniß e u Chri ti“ i t hinzugefügt. So
 ind 8 nicht 52 itel, wie In I.2,  ondern In  1%0 dem Lieder—
teil von E bar die er  chni und  eine Über chrift (über Lied
103—105) chon vorhanden; EL fehlte nur vorn im Verzeichnis.

Die Lieder  tehen auf S 1776 Sie  ind ern genauer
Abdruck von E 

Die „Anwei ung der e änge Auf die Sonn  und Fe t
Tägliche Evangelien und pi teln 0. füllt Seiten. Sie i t
gegen E in Einzelheiten verändert, aber ni mn den Über chriften
der Sonn-— nd e ttage

Das „Melodeyen-Regi ter“ bringt die ni unbedenkliche
Vorbemerkung: die wenig elbdien wi  en, können alle Lieder
(eines etrum nach der Wei e  ingen, die ihnen hekannt i t,
die, denen viele Melodien bekannt  ind, können die  chön ten
wählen und alle anderen Lieder darnach  ingen Das egi ter
füllt fünf Seiten.

Das alphabeti che egi ter  chließ das uch Seine T ten
zehn Seiten in en  eitengleicher Abdruck von 95, Nur daß
die den Anfangszeilen der Lieder beigegebenen Buch taben des
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Melodienregi ters geänder  ind, da dies in E anders eingerichtet
i t als in E

Wie un I,  o i t auch mn O nur der Teil, der die 632
Lieder enthält, paginiert.

Dem mir vorliegenden xremplar i t das Gebetbüchlein nicht
beigefügt.

Die es Ge angbuch i t nach von Oven, 40, bis
zum 30  ahre 1810 In E  en im ebrauche geblieben. Da aber
ührte  einer nicht Ctwa eln Buch wie das Bergi che
Ge angbuch von 1808,  ondern das  ozu agen xtrem rationali ti che
Reche che Ge angbuch un die Gemeinde ein, und das einer
Zeit, WO  ich anderwärts von den rationali ti chen Ci ternen
chon wieder nach den ri chen Brunnen des vorrationali ti chen
Kirchenliedes  ehnte und zurückwandte.

Die Ge angbücher der Städte 5 nd Lipp tadt und
der Graf chaft Mark werden Im weiten eil die er Arbeit
im G  ahrbuche von 1902 behandelt werden.

achträge
Die er und die zweite Usgabe des ener Ge angbuches

befinden  ich un Wernigerode, von wo Herr Archivrat Dr Jacobs,
der unermüdliche und liebenswürdige Vermittler der hymnologi chen
Schätze der Für tlich Stolbergi chen Bibliothek,  ie mir für te e
Arbeit zugehen ieß

Auf 110 i t vor dem Liede f ater un er gnädiger
Gott“ einzufügen: Herr ott Qater un er. Nürnberg 1527 ndd
Ro tock 1531 (Vgl 122.

Zu 128 Knöpken i t mit drei * Boie mit zwei
dern  L  *  e in vertreten


